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Geographiſche Lage. 


Nebraska liegt zwiſchen dem 40. und 
43. Grad nördlicher Breite und dem 96. 
und 104. Längengrad weſtlich von 
Greenwich und nimmt den am meiſt 
verſprechendſten Theil des amerikani⸗ 
ſchen Continentes ein. Es erſtreckt ſich 
weſtlich vom Miſſouri Fluß bis nach 
den Abdachungen der Felſengebirge oder 
„Rocky Mountains“ mit einer Länge 
von 430 und einer Breite von 208 
Meilen. Sein Flächenraum beträgt 
ca. 76,000 Quabratmeilen und nahezu 
50,000,000 Aer ver beften Farm- 
Griinde in Amerifa. Reine hoben 
Berge over Hiigel befinden fid) im 
Staate; vie ganze Oberfläche befteht 
aus wellenférmigen Prairien, breiten 
Flächen und reichen Bovenlanvern. 

Der ganze Staat erhebt ſich vom 
Miffourt Fluß bis gu feiner weftlidyen 
Grenze in gleichmäßiger Steiqung von 
taufend bis gu fiinf taulend Fuß, und 
gibt ihm dadurch eine vollſtändige 
Drainage, eine trodene, flare und bal- 
famifche Atmosphäre und ein befonders 
gleichmäßiges und gefunded Klima. 


Gefdhidte. 


Unter der berithmten Ranfas und 
Nebraska WAfte wurde Nebrasfa im 
Sabre 1854 als Territorium organi- 
firt und im Frühjahr 1867 als der 
fiebenunddreifigfte Staat in die Union 
aufgenommen. Geitdem es ein Staat 
geworden, ift feine Bevilferung und 
fein materieller Woblftand fdnell und 
nadbaltig geftiegen. Cin Cinfenbahn- 
Nes von zwölf hundert Meilen durch— 
sieht den Staat, andere Linien find im 
Bau begriffen und wieder andere 
projectirt. Die Folgen davon find das 
Sreigen ver Werthe, Befirderung ded 
Wadsthurs, Cinwanderung, Handel 
und Geſchäfte aller rt. 


Bevilferung. 


Kein Staat hat feit feiner Zulaſſung 
gur Union ein fdnelleres Wadhsthum 
gezeigt, alg Rebrasfa. Jetzt ſchon 
gewährt ed den Anblick eines lang be— 
volferten Landes. Gut fultivirte Far— 
men, Schulhäuſer, und ganze Ortidaf- 
ten begegnen dem Auge in allen Rich— 
tungen. Die Erreqgung ves Intereſſes 
fiir Baumpflangungen trägt dazu bei, 
die Hiigelabhbange und fablen Ebenen 
.mit dem ſchönſten Wadsthum ju 
bedecen und in wiirzige Luftwaloer zu 
verwandeln. In 1860 war die Bevil- 
ferung 25,661 ; in 1870 122,993, eine 
Sunabme von 300 Projent in einem 
Zeitraum von zehn Sabren ; der größte 
Theil ver Zunahme geſchah erft in den 
legten drei Sabren. Der Cenfus von 
1870 gibt eine Bevilferung von 313,- 
841. 


Klima. 
Das Klima dieſes Staates ift vas 
angenehmfte und gefiindefte der gemä— 





Bigten Bone. Es iſt milder als das 
in ten öſtlichen Staaten, vie unter den- 
felben Breitengraten liegen, und die 
Atmosphare ift troden und rein. Sta- 


. | tiftifche Tabellen, ſorgfältig durch eine 


Reihe von Beobadtungen während 
mehrerer Jahre zuſammengeſtellt, zeigen 
folgende Durchſchnitts- Temperaturen: 
Frühling 49°, Sommer 74°, Herbſt 
51°, Winter 310. Jährliche Durch— 
ſchnitts⸗Temperatur 510. 

Die Sommerhitze wird durch die 
Prairiewinde gemildert, und die Nächte 
ſind kühl und angenehm. Der Herbſt 
iſt, wie man hier zu Lande ſagt, wie ein 
langer Indianer⸗Sommer und reicht 
oft bis Ende Dezember hinaus. Die 
Winter. find gewöhntich fury, troden, 
ftarfend und erfriſchend, mit wenig 
Schnee. Das falte Wetter dauert fel- 
ten Langer als drei Monat und ift dann 
oft mit milden fonnigen Tagen unter- 
brocen. Der Sdhneefall ift gewöhn— 
tidy leicht, troden und bleibt blos eine 
furze Zeit auf dem Grund liegen. Die 
Wege im Winter find hart, troden und 
eben. Die grifite Menge Regen fallt 
während des Sommers und gibt der 
wachſenden Frucht die nbthige Feuchtiq- 
feit. Während ves Herbftes und des 
Winters ift das Wetter grwöhnlich 
trocken. 


Geſundheit. 


Unter den anziehendſten Eigenſchaf⸗ 
ten Nebraskas iſt die wundervolle Heil- 
ſamkeit ſeines Klimas. Dieſe That— 
ſache wird von Allen zugegeben, die mit 
der Geſchichte dieſes Staates bekannt 
ſind und wird auch durch mediciniſche 
Statiſtiken aufrecht erhalten. Durch 
ſeine Centrallage entkommt es der Kälte, 
den langen Wintern des Nordens, und 
der großen Hitze der ſüdlichen Staaten. 
Entfernt von Meeren und großen 
Seen fühlt es nicht die fröſtelnden, 
feuchten Winde, Dünſte und Nebel, 
die beſonders in an große Waſſer gren— 
zenden Ländern herrſchen. Da gibt es 
keine Sümpfe over ſtehende Waſſer— 


pfützen, unt Fieber, „Ague“, und aye 


dere Krankheiten, die aus miasmiſchen 
Einflüſſen entſtehen und in vielen Ge— 
genden des Weſtens ſo gewöhnlich ſind, 
ſind hier faſt unbekannt. Kein Theil der 
Ver.Staaten iſt minder mit epidemiſchen 
Krankheiten geplagt. Die hohe Lage, 
die balſamiſche Atmosphäre, die Rein— 
heit des Waſſers machen dieſen Staat 
beſondern ju einem günſtigen Aufent— 
halt für jene, die an pulminären oder 
rheumatiſchen Krankheiten leiden. Viele, 
die damit behaftet waren, wurden davon 
befreit oder gänzlich geheilt. 


Regenfall. 

Folgendes iſt eine Tabelle, die, dem 
Bericht ves Ackerbau-Departements 
ju Waſhington entnommen, den Regen— 
fall in Nebraska, vergliechen mit dem 
Regenfall anderer Staaten, während 
ver Sabre 1862—1873, ein Zeitraum 
von elf Sabren, gibt. Es fann bier- 
aus erjeben werden, daß der jabrlide 
Durchſchnittsregenfall wabrend der feds 
Monate, von April bis September incl., 
etwas weniger wie 29 Boll betragt, faft 
ebenfo grog, wie der irgend eines der 
fiinf Staaten, auggenommen Illinois, 
das es fibertrifft : 
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G8 war unmbgli, einen correcten 
Bericht fiber den Regenfall feit 1873 
gu erlangen, Denn es wurden feine Beo- 
badtungen vorgenommen. Thatfache 
jedoch ift, Daf derfelbe gréfer war, als 
in der gegebenen Periove. 


Waſſer-Bedarf. 


In den öſtlichen Staaten herrſcht 
bis zu einem gewiſſen Grade die An— 
ſicht, daß Rebraska mangelhaft mit 
Waſſer verſehen und ſogar oft von 
Dürre heimgeſucht ſei. Dieſe Anſicht 
iſt gänzlich unbegründet. Kein Theil 
des Weſtens iſt mehr von Flüſſen durch⸗ 
zogen, wie dieſer. Der „Platte“, ein 
breiter tiefer Fluß, durchfließt die ganze 
Länge des Staates und theilt dieſen in 
faſt zwei gleiche Theile. Die Flüſſe 
Niobrara, Loup, Elkhorn, Wood und 
Big Blue und die Bäche Prairie, Shell, 
Maple, Logan, Wahoo und hundert 
andere liefern Waſſerkraft und Privi— 
vilegien, und zeigen von Ueberfluß an 
Feuchtigkeit. Profeffor Samuel Aughey 
yon der „Nebraska State Univerſity,“ 
der als Naturforſcher und Entoedungs- 
reijender vielleidt mebr als irgend Sez 
mand anders den Staat bereifte, fagte : 

/ Reine Karte, die id) je geſehen, hat die 
rabllofen Ströme des Siaates ange- 
geben. Oft fand id) grofe ſchöne Flüſſe, 
die nidt einmal auf den veröffentlichten 
Karten des öffentlichen Vermeffers an- 
gegeben waren. Thatſache ift, daß auf 
vielen Flaiden des Staates und auf 
jeder Section laufende Waffer gu finden 
find, und mandymal fogar auf jever 
Viertel-Section. Wo folde Waffer- 
quellen nicht vorhanden find, fann fol: 
ches leicht durch Bohrungen und Aus— 
grabungen erreicht werden. 

Das Waſſer der Ströme iff flar, fig 
und rein; Das der Quellen friſch, wobhl- 
ſchmeckend und gefund, und gewöhnlich 
„hartes“ Waſſer. Gn Thalern fann 
Wafer bei einer Tiefe von 10 bis 40 
Fuß mandmal mebr, erreicht werden. 
Die Leichtigfeit, mit ver ver Boden auf- 
gegraben werden fann, macht die Anle— 
qung eines Brunnens ſehr woblfeil. 
Wo feine laufenden Waffer gu finden 
find, ift ed am woblfeilften, um ven 
Wafjerbedarf fiir ven Biehftand und 
Hausgebraud ju erlangen, daf man 
einen Brunnen anlegt und eine Pumpe 
Durd eine Windmiible treibt. Der 
niedrige Preis, fiir ven Brunwen und 
Windmiiblen errictet werden fonnen, 
brachten legtere in allgemeine Verwen⸗ 
dung. Gide to the U. P. R. R. 
Lands, 





Gin Nebrastaer an die Curopier. 


Gin Nebrasfa Anfiedler, der vor 
ttwa zwei Sabren Deutſchland verliep, 
fchreibt uns Folgendes : 

„Ich babe hier mein irdifches Heim 
geqriindet. Sd) fann feinen Staat ver- 
achten, da id) nod in fetnem anderen 
Staate gewohnt habe. Es ift mir gut 
qenug bier, Das Riima ift gefund und 
angenehm. Nur im Frühjahr ift es 
etwas zu warm, dD. b. in Bezug auf das 
Geld, viefes ſchmilzt nod) zu rafd. 
Uber durch das fleifige Prairiebreden 
wird vie Luft auc reiner und unfer 
Wohlftand gefsrdert werden. Ich rufe 
einem jeden fleifigen Manne dort drii- 
ben zu, wer cine qute Heimath haben will, 
der fomine herüber. Wber nicht vorne 
in den alten Staaten figen bleiben, denn 
dort ift es fo dicht bevölkert, als in 
Deutſchland. Kommt hierher nach dem 
Weſten, hier iſt es leichter, eine Heimath 
zu erwerben. Wer mit etwas Geld— 
mitteln hierher kommt, hat einen leidy- 
ten Unfang, und die Hauptfache ift ein 
fefted Rertrauen auf Gott. Die Reife 
bid bierber fann yon irgend einem 
Punfte Deutſchlands mit 200 Dollars 
anftandig gemacht werden. Das Land 
hier ift gum Ackerbau vortrefflich, und 
man. fann mit einem Knecht fo viel 
hier arbeiten, als in Europa mit 5 bis 
6 Mann, mit Hiilfe der Mafchinr, wor- 
liber fic) wohl die meiften Curopder 
feinen Begriff machen finnen, wie über 
fonftige Vortheile Amerifa’s tiberhaupt. 
Die Agenten, welche Maſchinen verfau- 
fen,verlangen zwar nod gu grofen Profit, 
pod) wird dies jedes abr beffer. Das 
Land braudht nidt gediingt zu werden. 
Mad) Erfahbrung gab ver Acer Weizen 
in den lepten 4 Sabren von 11 bis 24 
Buſhel (a 60 Pfund), 1 Tagwerk ift 
14 Acker (Flächenmaß), Gerfte von 20 
big 45 Buſhel, Hafer 30 bis 55 Bufh. 
Das Welfchforn gerathet fo gut, als 
man ed wiinfdt. Es ift hier eine wel- 
lenfirmige Prairie und eine Luft, Land— 
mann zu fein. Cin Seder fann in 
Frieden auf feinem Stiid Land wobhnen. 

Bis Suli bin id) gwei Sabre bier, 
habe 400 Acker Land, davon 553 Acer 
beſäet und fommen dieſes Sabr 320 
Acer unter den Pflug ; 80 Ader habe 
ich eingezäunt und ziehe Heu darauf. 

Das erinnert mid an das Sabr 
1869, als id) bet Baden Baden eine 
eingezäunte Fläche fab, die mit pradti- 
gen Rehen angefiillt war, und wabhr- 
ſcheinlich ein Herr blog gu feiner Freuve 
hielt. Mun, id) fann aud an meinen 
Zaun treten, und meinen im Verhält— 
nif nod) wenigen Biehftand betradten, 
der auf dem tippigen Griin weidet, und 
glatt wie die Fiſche ausfieht, ohne eine 
Hand an vie Thiere gelegt zu haben, 
weder gum Putzen noch gum Fiittern. 
Und da freue id) mic) aud. Ich habe 
einen Knecht, zur Ernte brauche ich noch 
zwei Mann. So ſtehen die Dinge bei 
mir und allen meinen Nachbaren. Wir 
ſi nd wohl und glücklich. Darum rufen 
wir eud allen, ob nun nab over fern, 
freudig gu: Rommt ju uns, bier ift 
nod Plag, hier ift nod Ueberflug, port 
die-—Sparlidfeit. Wer oes Mebhreren 
zu wiſſen wünſcht, der wende ſich an 

mich. Joh. Weber, 
‘ean: Yorf Eo., Nebrasfa, Bor 32, 
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WusldudijGe Rundſchau. 


Aus Baſel melvet man ftarfe Aus- 
wanderung nad) überſeeiſchen Ländern. 
Unter den Heimathmtiven find die Po— 
famentirer ftarf vertreten. 

Von St. Petersburg in Rufland 
wird telegraphirt, daß abermals zwei 
Kieff Nihiliften auf zehn Sabre zu den 
Minen verurtheilt wurden. 

In Sehweden mehrt fid) wegen Ge- 
ſchäftsloſigkeit die Auswanderung nach 
Amerika. Aus Gothenberg fuhren mit 
—E Schiffe gegen 400 Emigranten 
ab. 

g- Bu Mianeh in Perſien fand am 22. 
Marz ein Erdbeben ftatt, durch welches 
21 Dörfer vollſtändig zerſtört nnd 922 
Menſchen, 2660 Schafe, 1125 Ochſen, 
124 Pferde und 55 Kameele getödtet 


wurden. 

Der Krieg zwiſchen Chili und Peru 
hat keine weſentlich verſchiedene Geſtalt 
angenommen, und außer einem unbe- 
deutenden Seegefecdht und dem Bom- 
bardemert zweier Städte hat fic) nichts 
yon Sntereffe zugetragen. 

In Albanien gährt es. Die tiirfi- 
ſche Regierung fab fic veranlaft, den 
Commandanten von Aleffio, Haidor 
Aga, und 60 Notabeln wegen revoluz 
tiondrer Verſchwörung verhaften gu laſ⸗ 


jen. 

Gine furchtbare Sterblicfeit wird 
aus Rufland gemeldet. Es lebten, wit 
fic) bei der Militdraushebung zeigte, 
von 1,400,000 Rnaben, welde 1855 
geboren wurden, im Sabre 1876, im 
Alter von 20 Sabren nur nod 620,000 
over 434 Prozent, alfo von je 7 Gebo- 
renen nur nod 3 

Ungarn. Gemäß Zeitungsberichten 
wird Ungarn wiederholt durch Ueber- 
ſchwemmungen heimgeſucht. Neunzig 
Quadratmeilen Getreidefelder follen von 
der Theiß nahe Beeſe überfluthet und 
zwei Dörfer zerſtört worden ſein. Auch 
ſoll die Drau aus ihren Ufern getreten 
ſein und Hunderte von Häuſern zerſtört 
haben. 
England.—London. Cine bier 
empfangene Depefche fagt: Gn der Nabe 
von Squique, Peru, fand ein Kampf 
ftatt gwifden den chilenifchen Fahr— 
zeugen Esmeralda und Cavandanga 
und der peruvianifden Panzerfregatte 
Snoependence, Alle drei Fahrzeuge 
fine gefunfen. Die Esmeralda war 
urfpriinglid) ein fpanifdes Ranonen- 
boot der peruvianifden Marine und 
hatte 12 Stück 7Opfiinder Armftrong- 
fanonen,und zwei Kanonen ſchwereren 
Kalibers an Bord. 

Am 15. Mai trat in Paris der inter⸗ 
natienale Kongreß zuſammen, um ſich 
über die verſchiedenen Projecte zu einem 
Schiffskanal quer durch den Iſthmus 
von Panama zu berathen. Derſelbe 
erwählte Ferdinand von Leſſeps gu ſei— 
nem Präſidenten und Contre-Admiral 
Daniel Ammen von der Ver. Staaten 
Marine zu einem der Vice⸗Präſidenten. 
Der Sekretär verlas eine Denkſchrift 
über das projektirte Unternehmen. Es 
wurde beſchloſſen, die Mitglieder auf 
fünf Comites zu vertheilen, welchen die 
einzelnen Fragen in Detail vorgelegt 
werden ſollen. 

Petersburg. Die Brandftif- 
tungen in Den oft-ruffifden Städten 
verurfadten grofe Noth. Sn Orenburg 
haben fieben Verhaftungen auf die AUn- 
flage der Brandftiftung ftattgefunden. 
Vier Manner und fechs Frauen werden 
in Rieff kriegsgerichtlich progeffirt. Un- 
ter den Gefangenen befinden fich drei 
Evelmanner, ein preufifder Unterthan 
und die Tochter eines Gebheimraths. 
Gonft find nod) eine Dame vom hohen 
Adel und ein prominenter Nihilift ver- 
haftet worden. Während ver Dauer 


des Prozeſſes werden die gum Geridts- 
gebäude in Kieff fiibrenden Strafen 
aefperrt fein. —Sendb, 





Der Prozeß Solowiew ift beendet 
das Urtheil ift nod nicht geſprochen. 

London, 29. Mai. Aus Petersburg 
ſchreibt man: Die Kaiſerin ift erfranft. 
Aud ver Czar ift unpaflich. 

Cine der Frauen, die kürzlich gu lang- 
jabriger Haft in Sibirien verurtheilt 
wurden, ift auf dem Transport ent- 
flohen. 

Rom, 25. Mai.— Das Befinden ves 
Papftes hat fic) nicht gebeffert. Er 
hatte eine ſchlafloſe Nacht und Schmer— 
jen im Ropf. Gein Leiden ift nicht 
gefabrlicher Art. 

Die ruffifchen Städte Walnefe und 
Gbojez und vier grofe Dérfer in ver- 
fchiedenenen Diftriften wurden einge- 
afdert und Taufendve von Anfaffigen 
wurden ju Bettlern gemacht. 

Der feuerfpetende Berg ,,Aetna’ in 
Stalien hat dreifig neue Cratern gedff- 
net. Sie bedecken mehrere Quadrat- 
meilen und werfen Lava aus. Der 
Veſuv verſchlimmert ſich ebenfalls. 

St. Petersburg, 31. Mai. General 
@urfo, Generalgouverneur von St. 
Petersburg, hat eine Ordre erlaffen 
durch welche der Rauf und Verfauf von 
giftigen Subftangen beſchränkt wird. 

Konftantinopel. Der Kriegsminifter 
proteftirte gegen die beabfichtiqte Herab- 
fegung des Armee-Bungets. Er theilte 
mit, Daf ein Credit von 53 Millionen 
Pfund Sterling erforderlich) fei, die 
Armee felbft auf den reduzirten Stande 
gu erbalten. 

In Spanien herrſcht Theuerung und 
die Behörden geben fic) alle Mühe, dem 
Nothftand Abhülfe gu fcaffen. Die 
fenatoriellen Wahlen fielen entſchieden 
ju Gunften der Minifterialijten aus; 
es wurden 105 Minifterialijien, 3 Conz 
fervative und 15 Liberale erwählt. 

Die Weizenernte Englands bietet in 
dieſem Jahre ſchlechte Ausſichten. Es 
ſind dort nur drei Millionen Acker mit 
Weizen beſtellt worden, d. h. Millio— 
nen Acker weniger, als im vorigen Jahr. 
Man ift deshalb mehr als je auf frem— 
den Weizen angewiefen und erwartet 
fiir den Herbſt erhihte Preife. 

Rufland.—Die Londer Times pubz 
lizirt einen Petersburger Brief, in wel- 
chem mitgetheilt wird, daß die in Bezug 
auf Solutim gemadten Angaben iiber- 
trieben find. Die Militärherrſchaft in 
Rußland fet faktiſch ſchlimmer als in 
Bulgarien zur Zeit des Krieges. Das 
hindere indeſſen Biele nicht, fic ved 
Lebens und ber Sommer-Saiſen zu er- 
freuen. Reine Schreckensherrſchaft und 
fein Belagerungszuftand drücke fo febr 
als Militdrgefeg, vas eine Hälfte ver 
BVevilferung gum Aufſeher der anderen 
Halfte gemacht habe. 

Ueber die Buftinde in Rußland rege 
net es Beridte und Scilderungen, pte 
allerdings in vielen Punften iibertrie- 
ben fein migen, die aber zur Geniige 
beweifen, daß die Lage duferft diifter ift 
und die Regierug aus ihrem Arfenal 
augenſcheinlich die letzten Repre fe 
fionsmittel bervorgebolt und bud 
ſtäblich um, ihre Exiſtenz kämpft. Sie 
ſpielt va banque; thre Niederlage 
wiirde den Triumph der Revolution 
bedeuten. General Gurfo freilich bie- 
tet mit feiner graufamen Rückſichtslo— 
figteit Wes auf, ihr den Kopf gu zer— 
treten, und er, der kühne Heerführer, 
gebt diefen neuen Weg ohne Umſchweife 
in geradefter Ridtung. Und es fcheint, 
als ob er Erfolg haben wird, indem den 
allerneuften Nachrichten gufolge die Ver⸗ 
ſchwörer in Petersburg eingefdiichtert 
find, wenigſtens blieben die politifden 
Morde auf die Provingen beſchränkt. 
Der arme Czar hat fic) nad dem herr- 
lid) gelegenen Sommerſchloſſe Livadia 
in der Krim zurückgezogen. Es bedarf 
nicht erft ausdriidlider Erwähnung, 
Daf er ganz niedergebrochen und lebend- 
mide iſt Deutſche Warte. 


l pa 
Inländiſche Rundſchau. 
Nebraska. 

Ord, Valley County, 1. Juni 
Sommerweizen iſt ausgezeichnet. 

Die Union Pacific-Cifenbahn hat ven 
Preis ihrer Ländereien um 2 Dollars 
per Uder erhöht. 

In Omaha werden diefes Jahr 750 
bis 1000 Häuſer erbaut werden. Die 
Bevslferung nimmt fortwabhrend ju. 

Die Weft Point Paptermithlen jollen 
ausgezeichnetes Strohpapier liefern. Sie 
beabfichtigen in Bälde Zeitungs- und 
Schreibpapier herguftellen. 

Fairfield, Clay County, 1. Sunt. 
Die Ernteausfidhten find gut. Das 
Welſchkorn fieht febr ſchön aus ; eine 
große Quantität wurde dieſes Sabr 
gepflanzt. 

Fairbury, Jefferſon Co., 1. Suni. 
Wir hatten hier febr befruchtende Rez 
gen. Die Felder feben prachtvoll aus. 
Die bebaute Fläche ift um 20 Prozent 
größer als letztes Sabr. 

Waverly, 3. Sunt. Die Getreide- 
felder ſehen ſchön aus ; die fitrglichen Re— 
gen trugen viel zum Wachsthum bei; die⸗ 
felben thaten febr noth ; vie Welſch— 
fornfelder ftehen ausgezeichnet. 

Nebrasfa City, 3. Sunt. Die Felv- 
früchte ſtehen ſchön. Durch ven kürzli— 
chen Sturm wurde hier kein Schaden an⸗ 
gerichtet, im Gegentheil that der ihn be— 
gleitende Regen viel Gutes. 

Die B. und M. Co. machte Hamil- 
ton County ven Vorſchlag, daß, wenn 
e8 75,000 Dollars bewilligt und dafür 
Bonds nimmt, fie bis zum Herbft vie 
Bahn bis Aurora ausdehnen will, um 
den Ernte-Ertrag befördern zu können. 

Beatrice, 3. Suni. Seit ven Regen 
vom legten Freitag und Samftag feben 
bie Feldfriichte um 50 Progent befjer aus. 
Die Ausficten in Bezug auf Weizen 
find beffer als letztes Sabr, und Welfdy- 
forn fah niemals beffer aus. Durch den 
Sturm wurde in diefem County fein 
Schaden angeridhtet. 

Ranfas. 


In Rice County foll etn ftarfer Ha- 
gelfturm vie Frucht febr beſchädigt ha— 
ben. 

Gin am 6. Mai in St. Sofeph, aus 
Belleplain, Kanfas, angelangter Brief 
meldet, daß am 30. April⸗ein furdtha- 
rer Hagelfturm das Nimescah - Thal 
heimſuchte. Der von dem Sturm be- 
troffene Landftrich ift ungefabr 7 Mei— 
len breit. Der Weizen wurde vollftin- 
dig in den Eroboden hineingefdlagen, 
jeder Baum entlaubt und das Welſch— 
forn gänzlich jerftirt. Der Sturm 
nahm feinen Weg durch eine vicht be- 
fievelte Gegend in der Mitte des ſüd— 
weftlicdben Weizenlandes. Der ange- 
ridtete Schaden ijt ein enormer. 

Lavette, Ringman Co., 1. Suni. 
Wenn nicht eine unvorhergefehene Caz 
lamität bier eintritt und gwar febr balo, 
fo wird die Weizenernte mit der ded 
legten Sabres gleich fteben, wenn nidt 
beffer. Die angebaute Fläche ift et- 
was grifer als frither. Die Friichte 
werden bier ſchon reif und in den ſüd— 
licen Gegenden beginnt jept ſchon vie 
Ernte. Gn den nördlichen Gegenden 
find die Früchte nod) nicht fo weit vor— 
geſchritten, und die Ausfichten fiir eine 
gute Weizenernte find gut. Die Rla- 
gen tiber die anfinglide Diirre find ver- 
ſchwunden, indem jablreiche Regen dite 
‘elder erfrifden. Gras war nie beffer 
wie jebt und Welfdforn tft mannhoch. 

Fowa. 

Logan, Harrifon Co., 1. Sunt. 
Sommerweizen, Hafer und Gerfte er- 
holen fic) ſeit ten lesten Regen. Cine 
große Fläche Welfehforn wurde gepflangt 
und fiebt diefelbe prächtig aus. Welſch— 
forn wird fo ſchnell von bier verſchickt, 
alg man Gifenbabnwagen befommen 
fann. Sein alter Weizen mehr vor- 
handen in unferer Gegend. 





Der 











Davenport. Fiir eine virecte Eiſen— 
babnverbindung mit rem Städtchen 
Caledonia in Minnefota ſcheint qute 
Ausficht vorhanden ju fein, denn, wie 
es heift, beabfichtiqt die Chicago, Clinz 
ton, Dubuque und Minnefota Bahn 
den Bau ver Calevonia Zweigbahn in 
nächſter Seit zu vollenden. 

Amiſch, Sowa, 26. Mat. Wir hae 
ben bier ſchon eine Zeit lang ziemliche 
Diirre gehabt, voc) ichen die Früchte fo 
weit nod verfpredend aus, befonvers 
der Winterweizen. Das Welfchfon hat 
man in gutem Zuſtande in den Boren 
bringen finnen, war aber theilweife 
gum WAufgehen yu troden. Die Wus- 
faat ift ungefabr diefelbe alg leptes 
Sabr.—Geftern und yorgeftern batten 
wir ſchöne Regenfdauer. Heute Mor— 
gen ift es nebelig und find Ausſichten 
fir mebr Regen vorhanden. Wenn 
das Wetter von jest an giinftig fein 
wird, fann man eine giinftige Ernte er— 
warten. Jedod liegt Wlles in der 
Hand des Herrn, und hängt von feinem 
Segen und Geveihen ab, S. G. 

Minnefota. 

Ramfey.—Die Farmer berichten, daß 
dir Felfriichte pradtig ausfeben.—Das 
Wetter ift febr qiinftia. 

Spring Valley. — Weizen iſt ſchön 
und ftebt hod); vie Farmer klagen et- 
was liber zu vielen Regen. 

Sn allen Theilen ves Staates find 
erquickende Regengiiffe gefallen und die 
Ernte-Ausfidten find vortrefflid. 

Alle Beamten yon Lanvofficen haz 
ben die Sniftruftion erhalten, unter der 
Ufte vom 3. März 1879 allen Denen, 
die gu den Wohlthaten ves Heimftattes 
Geſetzes berechtigt find, 160 Acer Land 
zu $2 per Acfer verabfolgen zu laſſen. 

Aus Winona lauten vie Nachrichten 
recht gtinftiq. So meldet Suyperinten- 
Dent Sanborn von der Winona und 
St. Peter Bahn, der foeben vom weft- 
licen Endpunft derfelben (Watertown, 
Dafota), zurückkehrte, daß tiberall ein 
rühriges Leben herricht. Die Einwan- 
Derung ift eine überraſchend zahlreiche. 
Von Heuſchrecken ift bis jest nicht die 
geringfte Spur. 

Dafota. 

Man melvet aus Hanfton, daß dort 
am 7. Mat reichlicher Regen eingetre- 
ten ift, gerade rechtzeitig, um eine gute 
Ernte ju verbiirgen. 

Verſchiedenes. 

In Colorado weideten im letzten 
Winter 700,000 Rinder auf den Ebe— 
nen, in Montana an 30,000 Stück. 

Illinois ſoll die meiſten Pferden von 
allen Staaten in der Union haben, 
Mew VNork die meiſten Milchkühe, Texas 
die meiſten Rinder, Jowa die meiſten 
Schweine, und Californien die meiſten 
Schafe. Illinois bat nämlich 1,091,- 
500 Pferde, New Horf-1,404,100 Kühe, 
Texas 3,458,800 Rinver, Sowa 2,950- 
000 Schweine, Californien 6,561,000 
Schafe. 

Gin junger Mann, Namens Wile 
liam Rog, im Dienfte des Hern Chas. 
MeCellan in unferer Stadt, fam eines 
Morgens in mein Gefchaft und beflagte 
ſich, daß ihn feine Füße bedeutend 
ſchmerzen und daß er glaube, diefelben 
erfroren 3u haben, und zeigte mir feine 
Füße. Ich habe ſchon Vieles gefehen, 
muß jedoch befennen, daß die Füße des 
armen Menſchen mic) in Schrecken ver— 
ſetzten und daß ich befürchtete, dieſelben 
müßten abgenommen werden. Wir 
entfernten ſeine Schuhe und Strümpfe 
und rieben ihn tüchtig mit dem St. 
Jakobs Oel ein. Nad einigen Stun- 
den verließ er uns, und nahm noch eine 
Flaſche St. Jakobs Oel mit. Nach et— 
wa 9 Tagen kam unſer Freund wieder, 
zeigte mir ſeine ſchön geheilten Füße und 
bat mich, daſſelbe zum Wohl aller Lei— 
denden den Herren A. Vogeler u. Co. 
in Baltimore mitzutheilen, was ich hier⸗ 
mit gerne thue. John Lenzen, Avon, 





Lorain Co., Ohio. 
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Der Nebrasia Auſiedl 
Gincoln, Rebrasta, Suni 1879. 








e, die gef fi Ynfiedler ju 
Unfere Freunde, die gejonnen find, Den: 
he werden idre Namen gefalligft jo bald als 
möglich einjenden, daß wir ihnen denjelben regelma- 
fig gufenden können. 
Gin Exemplar foftet per Babrgang.......- $ 
5 Gremplare an eine Adreſſe ver Jahrgaug. 
Briefe, Wechſelblätter, Beftellungen, Correſponden⸗ 
en —* w. fiir den „Nebraska Anſiedler““ müſſen 
irt werden an é 
aon MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind, 





Iſaac Peters ſchreibt uns, dab laut neu— 
—D erhaltener Nachricht aus Ruß— 
land etwa bundert oder nod mehr 
Familien im Zurüſten fiir die Wuswandes 
rung nad Amerika beſchäftigt find. 

Diefen Monat jenden wir den ,,Anfied- 
ler“ an Viele, die feine Unterfdbreiber da— 
fiir find, in der Hoffnung, dab fie denſel⸗ 
ben gehörig prüfen und dann auch ihre Na⸗ 
men al Unterſchreiber fiir denſelben ein- 
fenden werden. Er foftet blos den kleinen 
Petrag von 25 Cents per Yabr. 

Der hier neulid gefallene Regen war 
gerade, was diefe Gegend braudte 
und fam gerade nod in Zeit, um dte Som: 
merfrüchte gu retten, und bietet nun die 
Ausfidt dem Auge eine vielverfprechende 
Grnte dar. Der liebe Gott gebe feinen 
weiteren Gegen dazu, der Alles in Allem 


iſt. 

ſiemals in der Geſchichte von Nebraska 
fand jemals eine fo ungebeure Einwan—⸗ 
derung in dieſem Stgate ſtatt, als jebt. 
Züge, die vom Oſten, Norden oder Süden 
hier ankommen, ſind förmlich mit Einwan— 
derern vollgeſtopft, und unſere Straßen 
find gedrängt mit weißgedeckten Wagen. 
Das Friibjabr von 1879 wird in der Ge- 
ſchichte der Cinwanderung als bervorragend 
bezeichnet werden. Aen 

Unfere Beilage. Da wir bdiefen 
Monat ziemlic viel intereffanten Lefeftoff 
fiir unfere Spalten batten und faſt nidt 
wußten, welden wir zurück lafjen follten, 
fo dachten wir, unfere Lefer und Freunde 
mit einer Beilage gu beſchenken, in der 
Hoffnung, daß fie es zu ſchätzen wiſſen und 
pie Güte haben werden, fortzufabren, uns 
interefjante Berichte aus allen Theilen des 
Meftens und Nordweſtens eingufenden, fo- 
wie recht viele Namen als neue Unter: 
jcreiber fiir Den Wnfiedler. 

Dantfagung. — „Ich fage Ihnen 
hiermit meinen herzlichen Dank fiir die 
köſtlichen Dr. Auguſt Königs Hamburger 
Tropfen. Dieſelben haben mich von einer 
ſchmerzlichen Krankheit, wo alle anderen 
Medizinen vergeblich waren, befreit. Ich 
litt an Kopfſchmerzen, Bruſtleiden und 
Schwindel. Da bekam ich den Hamburger 
Familien-Kalender zu Geſicht und las über 
die Hamburger Tropfen und ihre Wirkung. 
Ich kaufte mir eine Flaſche und fühlte ſchon, 
nachdem ich kaum die Hälfte der Flaſche 
genommen hatte, Linderung, während mich 
zwei Flaſchen vollſtändig curirten.“ 

D. ©. Diehl, Hutchinſon, Kan. 

Sdhneller Tov.—Heinrid M. Gott: 
fhalf, Sohn von Brediger Samuel Gott: 
ſhalk, von Buds Co., Pa., etwa 25 Jahre 
alt, ging Ausgangs April nad Kanfas auf 
Bejud. Am 15. Mai verlieb er Newton, 
anſcheinend gefund und munter, um feinen 
Freund Martin Oberholzer zu befucen. 
Unterwegs wurde er von der Fallſucht 
(Gichtern) befallen und ſtarb ganz allein auf 
der Prairie, acht Meilen ſüdlich von New— 
ton. Gr wurde auf dem Newton Begräb— 
nifplage beerdigt Seit ſeinem 17. Sabre 
foll er diefer Rrantheit unterworfen gewe— 
jen fein, Dod) war er in der legten Seit 
bejjer, fonnte wieder arbeiten und batte 
fidh wabrend feines Wufentbaltes in Ran: 
ja3 eine Farm gefauft, in der Abſicht dort 

ubleiben. Dies ijt in der That eine 
fomere Heimjuchung fiir die tiefgebeugten 
Gitern, doc) werden aud) fie durch die Gna: 
de Gottes fagen finnen: ,,Dein Wille 
geſchehe.“ 

Mit dieſer gegenwärtigen Nummer tritt 
der „Nebraska Anſiedler“ ſeinen zweiten 
pabrgang an. Wabrend feinem  erften 
Jahr hat er fic) eine ziemliche Anzahl war: 
mer Freunde gewonnen und hoffen wir, 
daß er in dieſem neuangetretenen zweiten 
Sabre eine nod viel gripere Anzahl gewin: 
nen und feinen Weg in eine jede deutſche 
os des WeftenS und Nordweſtens 

nden mige. Seine monatlicden Beridte 
liber Uderbau, Viehzucht, Cinwanderung 
und iiberbaupt Alles, mas den Farmer im 
Allgemeinen intereffiren finnte, find kurz 
und biindig gefdricben, und braudt man 
deshalb nicht Spalten durdjulefen, um ju 
der Sache ju fommen, die man wifjen mid: 
te. Dem jegigen Anſchein nad wird es 
nidt mebr lange dauern, bis der „Anſied— 
ler“ feine nöthige Unterjtiigung befomme, 
um feine Freunde bhalbmonatlid be— 
fucden ju finnen. Hoffentlich werden Alle 


in dieſer Richtung thun, was fie können. 





er 


Nadh dem Weften.—Fir die neuen 
: weftliden Staaten, fagt ein Wechſelblatt, 





— \ find die fdledten Zeiten ein groper Ge: 


| winn, bejonders fiir Ranfas und Rebrasta. 
Gin gewaltiger Strom wälzt fic aus den 
|alten Staaten nad) diefen neuen Land- 
ſchaften, ſelbſt Obio tritt ibnen mebr Be- 
| wobner ab, als Viele glauben. Zu diefer 


95 | Heinen Völkerwanderung aus dem Often, 
1.00 | die fid) ganz im Stillen volljieht, wird fid 


| nod die Cinwanderung aus Curopa juge- 
fellen, die fdjon begonnen bat. Ueber die- 
fen Umftand werden fic Kanſas und Ne— 
braska viel raſcher entwideln, als dies 
einft mit Pennfylvanien der Fall war. 
Por ſuntz Jahren noch war die Reiſe 
aus dem Oſten „über die Berge’’ nad Ohio 
fiir Cmigranten wabrlid keine Kleinigteit. 
Wie Schneden frodhen die Cmigranten- 
wägen iiber die Wileghany Gebirge. Man— 
cher junge Mann, der feine Familie beſaß, 
bat den weiten Weg griptentheils ju Fub 
guriidgelegt. Heute fegt man fic in Co- 
lumbus Morgens in den Babnwagen und 
ijt ſchon am nadften Morgen in Kanſas 
oder Nebrasta, 

Sinter, Davis u. Co. — Diefes 
Manufactur-Ctabliffement in Yndianapo- 
pis, Ind., wurde in 1850 etablirt und in 
1871 incorporitt, und bat ein Zweigge— 
ſchäft in Dallis, Texas. Dieſes ausge: 





dehnte Manufactur-Etabliſſement iſt ge— 


rade im Herzen der Stadt Indianapolis 
gelegen, und dedt einen Fladenraum von 
ungefabr 80,000 Quadratjup. Es befindet 
fic jegt im 28. Jahre ſeines erfolgreiden 
Betriebs, und die bier verfertigten Maſchi— 
netien find in den ganjen Ver. Staaten 
und Mexico befannt als ſolche, die Zu— 
friedenbeit gewabren. Ihre Facilitdten, 
um Maſchinerien erſter Klaſſe gu verfertigen, 
find nicht zu übertreffen —Indianapolis 
iſt die Hauptſtadt von Indiana, und liegt 
im geographiſchen Centrum des Staates. 
Es iſt eine der geſündeſten, ſchönſten nnd 
größſten Inlandſtädte der Ber. Staaten, 
und wegen den direkten Eiſenbahnverbin— 
dungen mit allen Punkten des Landes 
haben ſie die unübertrefflichen Facilitäten 
fiir ſchnellen Transport von Mäſchinerien 
nad allen Theilen der civilirten Groe.— 
Office und Wertjtatte dieſer Comp. ijt: 
No. 101 bis 149 South Pennſylvania St., 
ein Square öſtlich vom Union Depot. Tho: 
mas Davis, Prajident. 


Auskunft iber Nebrasta. 


So Jemand in Baden, Wiirttemberg, 
Baiern und der Schweiz Austunft haben 
midte über Ländereien und Landwirth- 
ſchaft in Nebrasta, oder Land ju taufen 
wiinfdt, fowie auc) über Uuswanderung, 
der wende fic) an den Unterjeidneten, 
welder alle mögliche Auskunft geben wird. 
GCirculare und Karten werden unentgeltlid 
auf Verlangen zugeſandt. 

Ulrih Sege, 
ELKHART, IND., Nord-Amerika. 





Correjpondensen. 





Mennoniten i in ven Gounties 
Port und Hamilton, Neb. 


Lieber Anſiedler! 

Seit meinem Weilen in den Bereinig: 
ten Staaten, welches bis den 5. Suni 7 
Sabre ijt, bat unfer junger Staat Nebras- 
fa, der in feiner geographiſchen Lage in 
dem Belt of common wealth, das ijt Gür— 
tel Des Woblitandes, liegt, fid in wahr— 
haft grofartigem Maßſtabe entwidelt , und 
zwar jo, dab die kühnſten Grwartungen in 
den Schatten geftellt, und die gemagteften 
Vorausfegungen iibertrofjen find. Wenige 
Sabre werden uns zeigen, dag das ſchon fo 





oft nicht genug gewiirdigte Nebrasta die 
benadbarten weſtlichen Staaten iiberflii- 
eln wird. Weit entfernt, mic in ausfdwei- 
ende Lobreden ju ergeben oder die Febler 
anderer Staaten aufzujablen, nein, eine 
gute Sade lobt fic) von felbft, foweit Klima, 
Grund und Boden und Verfehrsmittel in 
Betradt tommen. 

Ich war ja aud einer von denen, die 
gu der Zeit wo id) in Illinois war, wenn 
id auch nicht fprad, aber dod) dachte: Was 
fann von den wejtliden Staaten Gutes 
fommen; ja gewif, wer in den dftlicden 
Staaten bleibt, ju dem fommt das Gute 
der weftliden Staaten nidt, aber wer 
fommt und fiebt e3, der fann ſchon etwas 
Gutes an dem Weften feben. Betanntlid 
ift es oftmals eine undantbare Wufgabe, 
Vorurtheile gu bekämpfen, und viele Be— 
fdhuldigungen regnet e$ auf Ddiejenigen 
berab, die —5* unternehmen, aber defjen- 
ungeadtet ift es nicht unſere Aufgabe, fid 
feige in den Hintergrund ju ftellen, fondern 
bervorgutreten und gu belfen, die Zahl der 
guten Biirger Nebrasta’s zu mehren. Das 
tft, meine id, wenigftens unſere Bflidt und 
Sculdigteit. Wie oben gejagt, gutes 





Klima, guter Boden, Waſſer und Ber: 





febrsanjtalten empfeblen fic) von ſelbſt. 
Ss ipt iiberflijffig, etwas davon gu ſchreiben. 
Man ijt überraſcht, wenn man das weft: 
liche raube Jowa verläßt und vor fic die 
jrudjtbaren Ebenen Nebraskas fiebt, die fic 
in uniiberfebbare Xerne ausdebnen. Gie 
jind reich an miibitreibenden Baden, und 
bejonders in jegiger Jabresjeit prangen die 
Fluren im ſchönſten grünen Schmuck und 
verſprechen dem fleißigen Landmanne, der 
auf den Früh- und Spätregen wartet, und 
dafiir Gott den Schipfer und Erbalter aller 
Dinge preijt, eine gute Grnte. Blöckende 
Heerden grajen auf den griinen Yuen, 
bequeme Wobnungen fiir das vollfommenjte 
aller Geſchöpfe, den Menfcen, verzieren die 
vor Augen liegende Landſchaft, und der 
blauumwölkte Himmel fendet feine befrud- 
tenden Regen und warmenden GSonnen- 
ftrablen in fortwabrendem Wedfel über un- 
fern, zum Gigenlobe bcrechtigten herrli— 
den Staat Nebrasta. 

Nad allen Beridten zu urthcilen, 
werden fic) die weftliden Staaten die- 
ſes Sabr einer befonders ftarfen Cinwan- 
derung erfreuen, und nad Beridien aus 
Rußland werden aud) wieder 100 Familien 
pon dort dazu ju zählen fein dürfen, 
die laut Nachrichten am 12. Mai, hieſiger 
Zeit, dort abfubren; die meiſten werden, 
zuverläſſiger Nachrichten nad,  bierber 
nad Nebrasta kommen. Ich rufe ibnen ein 
herjliches Willfommen entgegen. Ya, id 
babe ſchon mit Vielen gefproden und dann 
fommt zum Schluß: Ya waren wir dod 
ſchon frither bergefommen, aber man _ batte 
es ja nidt gewupt. Bon vielen Seiten 
wird der Beſtand der hieſigen Gefege und 
Conjtitutionen befprocen und fritifirt, je- 
doch michte ic) bier bemerfen, dab bier ein 
Unterſchied zu machen ift mit Conjftitution, 
Privilegien over Bewilligungen. Die ganze 
Union oder alle Staaten in den Vereinig: 
ten Staaten ftimmen damit iiberein, dab 
Glaubensfreibeit fiir jede Benennung be- 
fteben foll, und was befonders die Webr- 
lofigteit betrifft, find bier in Den Bereinig- 
ten Staaten Garantien dafiir geboten und 
in der Conjtitution des Landes niederge: 
ſchrieben, wie fonft nirgends. Und fo lange 
die Ver. Staaten eine Republit find, ift die- 
fes Gefeg unumftiplid und unumginglid 
nothwendig zur Aufrechthaltung und Wobl- 
fabrt des Staates. Mit diefem find wir 
ganz aus allem Sweifel. Yn der Hoff- 
nung, daß nod viele Freunde und Unter: 
ftiiper des ,,Mebrasta Wnfiedler’’ werden 
ein Wort reden zum WAufbauen und Nugen 
unjerer gegenfeitigen Unterbaltung, zeich— 
net in Liebe John Boebr. 

Sutton, Reb. 16. Mai 1879. | 


Mehr ruſſiſche ECinwanderer. 

Laut neulich brieflid erbaltener Nach— 
ridt aus Rupland find etwa bun: 
dert und etliche Familien im Zurüſten fiir 
die UWuswanderung nad Amerika beſchäf— 
tigt, welche gedenten fiber Antwerpen per 


„Red Star Line’ nad Philadelphia zu 


reifen, weil dort die Landung der Emi: 
granten viel bequemer und rubiger von 
ftatten geht, wie in Mew York Sie ge- 
denken den erften oder gweiten Mai (nad 
altem Styl) von dort abjureifen, wenn 
teine Hinderniffe in den Weg fommen. 

G3 befindet fic) unter diefen eine religiöſe 
UWbtheilung von etwa 50 und etlide Fami- 
lien, die gerne fich alle auf einem Bit 
niederlafjen midten, wenn es miglid ijt, 
ein Dagu pafjendes Stiid Land zu bekom— 
men. ‘Peter Regier. Long Hope, —* Co., 
Neb., hat Auftrag von dieſer Geſellſchaft, 
ſich nach einem ſolchen Stück Land hier in 
Nebraska umzuſehen, um ſie davon bei 
ihrer Ankunft in Philadelphia in Kennt— 
niß ſetzen zu können, wo ſie dann alle nach 
Nebrasta kommen wollen. Wenn dieſes 
aber nicht gebt, fo werden fie fic) wohl nad 
allen Staaten vertbeilen, je nachdem die 
PVerwandtidhaftsverbindungen es mit fid 
bringen. Die Andern etwa 50 und etliche 
Familien werden wieder fich vertheilen nad 
dem YWufenthalte ihrer bereits bier ſich be- 
findenden Verwandten und Freunde. 

faac Peters. 


Ernteausfidten in Clay Co., Neb. 


Roggen fieht nur mittelmagig aus wegen 
gu troden fein im vorigen Spätjähr. Win- 
terweizen, der frith gejdet wurde und auf- 
geben fonnte, fieht ſehr verfpredend aus ; 
aber der ſpät gejdet wurde, der wegen tro- 
denem Wetter nicht gut aufgeben fonnte, 
fteht theilweije febr diinn, und wurden 
welche Felder dieſes Frühjahr mit Goms 
merweizen bejtellt—Gommerweizen fiebt 
febr gut aus, im letzten Gommer aufge- 
brochenen fowobl, als in altem Boden. 
Aud Hafer und Gerſte feben febr gut aus. 
Das Welfchtorn ijt eben am Aufgehen und 
bat fo weit qute Uusfidten vor ſich. Die 
Kartoffeln find meiftens auf. Welſchkorn 
wurde mebr gepflangt als legte3 Jahr, fo- 
wie aud) mebr Futtergetreide gefaet. 

Sutton, Neb., den 16. Mai 1879. 
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TROPFEN 


gegen alle 


Ht agen: 


Leiden. 


Magenleiden, 


John B. Roctenfeller, Cl Pafo, Wovdford 
Co., Sls.— Meine Frau, welche feit Sabren an 
Magenleiven litt, wurde durd) den Gebraud 
von Dr. Auguſt Königs Hamburger Tropfen 
vollftindig wieder hergejtellt. 


Magenverſchleimung. 
36⸗jühriges Leiden. 
M. J. Falk, Kanſas City, Mo.—haben mid 


75-jabrigen Greis wieder vollfommen hergeſtellt, 
nachdem ich alle Hoffnung aufgegeben, 


Unverdaulichfeit, 


12-fabriges Leiden. 


Frau Annie W. Hoblwager, Middleton, Pa.— 
Ich fann von Grund meines Herjens ſagen, 
daß ic Gott danke, dah er mir durch diejes Mite 
tel gebolfen bat. 


Gegen alle Leiden ver 


Leber. 


Leberleiden. 

Herr Simon Schnepf, Pittsburg, Pa.,—bha- 
ben fich als cin vorziigliches Mittel gegen Leber- 
leiden erwieſen. 

Leberverhartung. 

Euftace Sauer, Uladina, Mo.,—haben mich 
von 7-jabrigem Leberleiden befreit. Gibt feine 
beffere Medizin. 

Fieber. 


Chriſt. Sdhuld, Ogden Kas.—erlöſten mid 
vom beftigen Schüttelfieber. 
Des 


Blutes. 


Scropheln. 


Math. Hartings, St. Roja, Obhio,—rotten 
Scropheln mit der Wurzel aus. 


Vosartige Flecdhten. 
Herr Steif, Quandago, N. Y.,—befreiten 
mid von einer bisartipen Flechte, an welder id 
beinabe zwei Sabre litt. 


Offene Wunden. 


Scrophulojer Natur. 


Frau Ctifabeth Heil, Maralhon, Wise.— 
heilten meinen Sohn von einem offenen Bein, 
an dem er viele Sabre litt. 


Die Flaſche ie Tropfen foftet 50 
Cents, oder fünf Flaf $2, find bei allen 
Upothefern und Handlern in Medizinen yu haben. 


Warnung!! 


Che ihr Dr. Aug. Kinigs Hamburger Troe 
pfen fauft, laßt Euch von Eurem Apothefer oder 
Handler die Namensunterfehrift von A. Vog- 
ler & Go. jeigen, damit Shr nidt urd 
fcblechte Nachabmungen betrogen werbdet, 
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‘/SINKER. DAVIS & CO.: 





PVerfertiger von unbedingt eriter Klajje 





}_Dampf- Maſchinen und Damph-Kellen, | 





Bellis Patent Sicherheits-Regulatoren, 
transportable Farmengines, verbejferte Girkelſägmühlen, 
Mahl- und Shrottmiihlen, ape nage und Futtermühlen, 
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Schäfte, Gehange, Getriebe & — 


SINKER, DAVIS & COS. 


vertifale Plauta 


e-Mühle. 





(verbeſſert und patentirt in 1878) 


Im Mablen von Welſchkorn, Futter und Mittelmehl tann unſere Plantagemühle nicht übertroffen werden. 
Die Einfachheit ihrer Conſtruktion, die feſte Weiſe, in dev fie zuſammengeſetzt iſt, und das große Quantum Arbeit. 


welches fie im Stande iſt mit Leichtigkeit ju liefetn, macht die Müuͤhle ſehr wünſchenswerth. 
Kunden ſehr erfolgreich gehandhabt, ſogar von jenen, die im Mahlen wenig Erfahrung hatten. 


Sie wird von unſern 
Es iſt dies die 


beſte und billigſte Mühle, die es gibt, und irgend ein geſchickter Knabe fann fief bandbaben und gutes Mehl maden, 


Die Steine find von franzöſiſchem Bubr, eingeſchloſſen in Cijen. 
Das Gehäuſe ift mit großen O 
dad Mehl herauszulaſſen, und verftopfen fic nicht leicht. 


feft sujammengrfdraubt. 


Dampf- oder Pferdefraft getrieben werden. 


Dus Gejtell ift von Hol; und Cijen, 
Oeffuungen verfeben, um das Getreide aufzunehmen und 
Da die Spindel wagredt liegt, fo fann, diefelbefourd 


Unfere{Plantagemiible ijt in fich felbjt voliplndig und zum Betriebe fertig, fobald fie in Pofition gebract ift. 


— 


* 


— — — 
Dieffleine (18;8iige) Plantagemitble? an Hand. 
ijt proadtigggebaut und wir find damit höchſt zufrirden. 


gemadt. Ihr Ergebener 
S i olujx Ci thy,"Sowa, 3. Aug. 1878 


aD AUdveffire alle Briefe an die Verfertiger 


Ein Muster - Reugniss. 


— 


Sie arbeitet ſchön und lieſert Ebefriedigende Yrbeit. Sie 
Wir haben jo bod als 20 Bufhel Mehl per Stunde 


E. H. For ri ft. 


SINKER, DAVIS & CO., 


Yudiawapolis, : 


Judiang. 


18--18 
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| 


Exanthemathiſche 


Heilmittel, 


(Aud 2 


zaunſcheidtismus genannt. ) 


uur alfein rein und heilwirkend gu 
erhalten Durd) 


— 

John Linden, 
Cleveland, Ohio. 

Office undJ Wobnung: 414 

Office Vor 


Lebenswecker mit vergolicten Na— 
deln, Vuch und Hel $8.00. 
Gin Glas Oel per Pot frei $1.75; per Expreß nicht 
fret $1.50. 


Bypofpect Strage, Boft 


271. 
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Deutſche Cinwanderer 


die gedenfen fic) im Weſten niedergu- 
lajjen, werden wohl thun die 


Landereien 


B.& Mt Cijenbahu in Rebrasfa, 


gu bejeben. 





Um in jeder Beziehung eine zufriedene 


und wohlhabende Anſiedlerſchaft gu 
gründen, wird dafür gehalten, 
daß dieſe Ländereien 


nirgends ihres Gleichen haben. 


Für Nähexes wende man ſich an die 
Mennonitiſche Committes in den Coun— 
ties Seward, Yorf, Hamilton, Clay und 
Sefferjon, oder an den Landcommijjiondr, 

Burlington & Miffouri R. R., 
Burlington, Jowa. 





| Bremen und Rew Yor nad den, Staaten Kanſas, 





| 
| { 
| 


| OUOO 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Bork und Bremen, 


ee high vie Southampton 
durd die “belied ten. elegant eingeridteren Poſt-Dampfſchiffe 


Umerica, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Frankfurt, Moſel, Straßburg, 
Neckar, Hanſa, Hohenſtaufen, 
Hermann, Oder, Rhein. 
Dobengollern, Wefer. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefest : 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienjftag. 

Von Rew Yoré jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampferidie Kaiſerlich Deutſche 
und Ber. Staaten Post nebmen. Die Dampfer diefer 
Yinie balten zur Landungy der Vaſſagiere nah England 
und Franfreid) in Soutbampten an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Ne⸗ 


bragfa, Sowa, Minneſota, Dakota, Wisconſin wende 
man ſich an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
Urntan BRUNER, West Point, oi 

AuG. DorRMANN, Wisner, 

Orrvo MAGENAUv. Fremont, 

Frep. Heppe, Grand Island, > 
JoHN TORBECK, TECUMSEH, 7 | 
A O. Ziemer, Lincoln, 8 
— = 





Die billigften und beſten 


Arkerbau-LSandereien in Amerika 
——— qw verfaujen von der -—— 

WOODDDODND0000000000000 000000000000000000000 
= Burlington S Miſſouri Niver = 
Eifenbahn-Geſellfchaft. O0v0 


ut 


NEBRASKA 


| 13 


ju den giinjtigften, fiberalften & aufbedingungen, welch e 
yon irgend einer Eiſenbahn-Geſellſchaft in Amerika 
angeboten werden. Das fruchtbarſte Land, angenebmes 
und ſehr geſundes Klima und vortreffliches Waſſer, drei 
der Hanpteigenſchaften der Gegend. 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nach allen 
Welttheilen frei verſandt. Man adreſſire: 


Landcommiffar B. & M. R. RR. Co., 
24, Lincoln, Nebrasfa. 
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WHO IS UNACQUAINTED WIT 


THE CEOCRAPHY OF THIS COUNTRY, WILL SEE BY 
E 


EXAMINING THIS MAP, THAT TH 
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“CHICAGO, ROCK — & PACIFIC R. Re 


IS THE GREAT CONNECTING IXNK BETWEEN THE EAST AND THE WEST! 


Its main line runs from Chicago to Council Bluffs 
and Omaha, p passing through Joliet, Ottawa, 
Salle, Geneseo, Moline, Rock island, Davenport, 
West Li berty. Towa City, Marengo, Brooklyn, 
Grinnell, "Des Moines,’ (the capitol of Iowa} 
with prenches from_ Bureau Junction to Peoria; 
Wilton Junction to Muscatine, Washington, Fair- 
field, Eldon, Belknap, Centre »ville, Princeton, Tren- 
ton, Gallatin, Cameron, Leave nworth and Atchison; 
Washington to Sigourney, Oskaloosa and Knoxville; 
Keokuk to Farmington, Bonaparte, Bentonsport, 
pndependent, Eldon, Ottumwa, E day ville, Oska- 
loosa, Pella, Monroe, and Des Moines; Des Moines, 
to Indianola and Winterset; Atlantic to Audubon 
and Avoca to Harlan. ‘This is positively the only 
Railroad which owns, contr is and operates a 
through line between Chicago and Kansas. 

This C —— any own and control their Sleeping Cars, 
which a nferior to none,and give youa double 
berth besween ¢ ‘hicago and Council Bluffs, Leaven- 
worth, or Atchison for Two Dollars and F itty Cents; 
and a section for Five Dollars, while all other lines 
charge between the same »oints, Three Dollars for 
a double berth, and Six Dollurs for a section. 

What will please you most will be the pleasure of 
enjoying your meals, ——— over the beuuti- 
apt airies of Lilinois and Iowa, in one of our mag- 
nificent Dining and Restaurant Cars thé at accompany 
all through Express Trains. Yougetan entire meal, 
as good as is served in any first-class hotel, for 
seventy-five cents ; or you can order what you ‘like, 
and pay for what you get. 

Appreciating the factthata majority of the people 
prefer separate apartments for different purposes, 
(and the enormous passenger business of this line 
warranting it,) we are * ase d to announ< e that this 
Company runs its PA Ee SLEEPING CARS for 
Sleeping purposes, and ite PALACE DINING C ARS 
for Eating purposes. One other great feature of 





our Pelace Cars is a SMOKING SALOON where 
youcun enjoy your “Havana” at all hours of the day. 

Magnificent Iron Bridges span the Mississippi and 
Missouri rivers at all points crossed by-this line, and 
transfers are avoided at Council Blaffs, Leaven- 
worth and Atchison, connections being made in 
Union de —8 

THE PRINCIPAL R. R. CONNECTIONS oF THIS 
GREAT T LGU GH LINE ARE AS FOLLO\ 

ALCITICAGO, with all diverging lines for the. East 
and South. 

At_ HN NGLEWOOD, with the Lake Shore & Michigan 
Southern and Pittsburg, Ft. Wayne & Chicago R. Rds. 

At WASHINGTON 5 pea HTS, with Pittsburg, Cin- 
cinnati & St. Louis R. 

AtLA SALLE, with Iiiinots ¢ fentral 3 

At PEORLA, P., L. & 
Il. Midland; and T., P. & AWW, Reliroaas. 

At Rock Ist ann, with Western Union RK. R. and 


t B. & W.; 


Rock Island & Peoria Railroads 

At DAV CNPORT, with the Davenport & North- 
Western R. R. 

At Wesv_Lisertry, with the Burlington, Cedar 
Rapids & Northern R. R. 

At GRINNELL, with Central R. R. of Iowa. 

At Drs MOINES, with D. M, & Ft. Dodue RK. R. 





At CovnciL BLUFFS, with Union Pacific R. R. 
AS OMAHA. with B. & Mo. R. R. R, ‘in Neb.) 

srs JUNC TION, with Burlington, Cedar 

a h. K. 

* with Central K. R. of lowa; St. 
y'& Northern and C., B. & ). K. Rds. 
with Toledo, Peoria and Warsaw; 
Louis, Keokuk & N.-W.R. Rds. 
B. BR. R. 





At 
Wabash, and St. 

At BEVERLY, with Kan. City, St. J. & C. 

At ATC HISON, with Atchison, T’ opeka & Santa Fe; 
Union Pacitie R. Rds, 
and K. Cen. R. Rdg 


KEOKUK, 


Atchison & Ne b. and Cen. Br. 
At LEAVENWORTH, with K. P. 


ALACE CARS are run oor to PEORIA, DES MOINES, COUNCIL BLUFFS, 


P: 
ATCHISON and LEAVEN WO 
Tickets via this Line, 


known as So ae KReck Island Koute,”’ are sold by all 
Ticket Agents in the United States and Canad 
For informati 


ion not obtainable at your home ticket office, address, 


A. KIMBALI, 
Gen’! Superiatendent. 
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kK. ST. JOHN, 
Gen’) Tkt. and Pass’gr Aat., 
Uhbicagy, IL 





Are you going to paint? 


Then t 


ise Miller Bros. 


HEMICAL PAINT. 


——— « 


Ready for use in White 


and over One Hundred Different Colors, made 


of strictly pure White Lead, Zinc and Linseed Oil Chemically combined, 


warranted much Handsomer 
as any other Paint. 


and Cheaper and to last TWICE AS LONG 
It has taken the FIRST PREMIUM at twenty of the 


State Fairs of the Union, and is on MANY THOUSAND of the finest 


hofises in the country. 


MILLER BROS’: 


St. Petersburg, Pa., 10. Jan 1877. 


GENTLEMAN—We have sold large quantities of your Chemical Paint in this section of the country, 


and all parties having used the same speak highly of its durability and finish; 
There can be no better paint for exposure to heat aud cold, and any one using 
You have privilege to use our names for reference. 


mixture just as you represent. 
it unce will surely do so again, 
Respecttully 


ADREss, 


and they find the colors and 


CHALFANT & GRAFF. 


MILLER BROTHERS, 


29,31 & 33 St. CLairR StT., 


Sample Card Send Free. 


CLEVELAND, OHIO. 





— — 


Dur 





lingto oe 


* —Bon Chicago — 


Quincy, Kanſas City, Atchiſon, St. Joſeph, Council Bluffs, Omaha 





B. S&S Q. 








mit 


Hortons 


Lehnſtühlen 


ohne Extrakoſten. 





Nach allen Punkten in 
Kanſas, Texas, Arizona, Colorado, Californien, 


eine direfte Route nad allen 


und 


GCijenbahu-Landjidenfungen in Kanjas, Nebrasfa und Colorado. 


Wegen Fabhrraten und Sdlafwaggon 


W. Smith, 


Bertebreauffeber, Gbicago. 10 


Accommodationen wende man fid an 


James RM. Wood. 


21 Genesal Paffagrwagent, Cbieage. 





HERALD OF TRUTH SUPPLEMENT, 





: geuehans 2, 





‘Sincoln, Nebraska, Zun 1879. 





Nebrasta Aufiedler, 


den — der deutſchen —— des ee eich ene 








Der ebrasta Anfiedler 
wird monatlid gedrudt von der 
Mennonite Publishing Co, 
ELKHART, INDIANA. 





Nebraska. 


Geographiſche Lage. 


Nebraska liegt zwiſchen dem 40. und 
43. Grad nördlicher Breite und dem 96. 
und 104. Längengrad weſtlich von 
Greenwich und nimmt den am meiſt 
verſprechendſten Theil ves amerikani— 
ſchen Continentes ein. Es erſtreckt ſich 
weſtlich vom Miſſouri Fluß bis nach 
den Abdachungen der Felſengebirge oder 
„Rocky Mountains“ mit einer Länge 
von 430 und einer Breite von 208 
Meilen. Sein Flächenraum beträgt 
ca. 76,000 Quadratmeilen und nahezu 
50,000,000 Acker ver beſten Farm- 
Griinde in Amerifa. Keine hohen 
Berge over Hiigel befinren ſich im 
Staate; vie ganze Oberfläche beftebt 
aus wellenférmigen Prairien, breiten 
Flächen und reichen Bodenländern. 

Der ganze Staat erbebt fic) vom 
Miffourt Fluß bis yu feiner weftlidyen 
Grenze in gleichmäßiger Steiqung von 
taufend bis gu fiinf tauſend Jus, und 
gibt ihm dadurch eine vollftandige 
Drainage, eine trodene, flare und bal- 
famifche Atmosphäre und ein befonvers 
gleichmäßiges und geſundes Klima. 


Gefdhicte. 


Unter der beriihmten Ranfas und 
Nebrasfa WAfte wurde Nebrasfa im 
Sabre 1854 als Territorium organi- 
firt und im Frühjahr 1867 als ver 
fiebenunddreifigfte Staat in die Union 
aufgenommen. Geitdem es ein Staat 
geworden, ift feine Bevdlferung und 
fein materieller Wohlſtand fdnell und 
nachhaltig gefttegen. Cin Cinfenbahn- 
Netz von zwölf hundert Meilen durch— 
sieht den Staat, andere Linien find im 
Bau begriffen und wieder andere 
projectitt. Die Folgen davon find das 
Steigen ver Werthe, Befirderung des 
Wadsthurs, Cinwanderung, Handel 
und Geſchäfte aller rt. 


Bevilferung. 


Kein Staat hat feit feiner Zulaſſung 
gur Union ein ſchnelleres Wachsthum 
gezeigt, alg Mebrasfa. Sept ſchon 
gewährt ed den Unblic eines lang be: 
volferten Landes. Gut fultivirte Far— 
men, Schulhäuſer, und ganze Ortſchaf⸗ 
ten begegnen dem Auge in allen Rich— 
tungen. Die Erregung des Intereſſes 
für Baumpflanzungen trägt dazu bei, 
die Hügelabhänge und kahlen Ebenen 
mit vem ſchönſten Wadsthum zu 
bedecken und in würzige Luſtwälder zu 
verwandeln. Sn 1860 war die Bevöl— 
ferung 25,661 ; in 1870 122,993, eine 
Sunabme von 300 Progent in einem 
Zeitraum von zehn Sabren ; ver größte 
Theil der Zunahme gefdabh erft in ven 
legten drei Sabren. Der Cenfus von 
Hey gibt eine Bevilferung von 313,- 

A1. 


Klima. 
Das Klima dieſes Staates ift vas 
angenehmfte und geſündeſte der gema- 





| figten 3 Zone. Es iſt milder als das 


in ten oͤſtlichen Staaten, die unter denz 
felben Breitengraven fliegen, und die 
Atmosphare ift troden und rein. Sta— 
tiftifche Tabellen, forgfiltiq durch eine 
Reihe von Beobactungen während 
mebrerer Sabre zufammengeftellt, zeigen 
folgende Durchſchnitts- Temperaturen : 

Frühling 49°, Sommer 74°, Herbft 
51°, Winter 31°. Jährliche Durd- 

fcbnitts-Temperatur 51°. 

Die Sommerhige wird durch die 
Prairiewinde gemilvert, und die Nächte 
find fil und angenebm. Der Herb 
ift, wie man bier gu Lande fagt, wie ein 
langer Qndianer-Gommer und reidt 
oft big Ende Dezember hinaus. Die 
Winter. find gewöhntich kurz, trocden, 
ftarfend und erfriſchend, mit wenig 
Schnee. Das falte Wetter rauert fel- 
ten Langer als drei Monat und ift dann 
oft mit milden fonnigen Tagen unter- 
brocen. Der Schneefall ift gewöhn— 
lid) leicht, troden und bleibt blos eine 
Furze Beit auf dem Grund liegen. Die 
Wege im Winter find hart, troden und 
eben. Die größte Menge Regen fallt 
wabrend des Gommers und gibt der 
wachſenden Frucht die nbthige Feudhtiqz 
feit. Während ves Herbftes und des 
Winters ift vas Wetter grwöhnlich 
troden. ts 


Geſundheit. 


Unter den anziehendſten Eigenſchaf⸗ 
ten Nebraskas iſt die wundervolle Heil— 
ſamkeit ſeines Klimas. Dieſe That- 
ſache wird von Allen zugegeben, die mit 
der Geſchichte dieſes Staates bekannt 
find und wird aud durch medieiniſche 
Statiftiten arlfrecht erhalten. Durd 
feine Centrallage entfommt es der Kälte, 
den langen Wintern des Nordens, und 
Der grofen Hige der ſüdlichen Staaten. 
Entfernt von Meeren und grofen 
Seen fiihlt eS nicht die fröſtelnden, 
feuchten Winde, Diinfte und Nebel, 
die beſonders in an grofe Waffer gren— 
zenden Ländern herrſchen. Da gibt es 
keine Sümpfe over ſtehende Waſſer— 


pfützen, unt Fieber, „Ague“, und aye 


dere Krankheiten, die aus miasmiſchen 
Einflüſſen entſtehen und in vielen Ge— 
genden des Weſtens ſo gewöhnlich ſind, 
ſind hier faſt unbekannt. Kein Theil der 
Ver.Staaten iſt minder mit epidemiſchen 
Krankheiten geplagt. Die hohe Lage, 
die balſamiſche Atmosphäre, vie Rein— 
heit des Waſſers machen dieſen Staat 
beſondern zu einem günſtigen Aufent— 
halt für jene, die an pulminären oder 
rheumatiſchen Krankheiten leiden. Viele, 
die damit behaftet waren, wurden davon 
befreit oder gänzlich geheilt. 


Regenfall. 

Folgendes iſt eine Tabelle, die, dem 
Bericht ves Ackerbau-Departements 
gu Waſhington entnommen, den Regen⸗ 
fall in Nebraska, vergliechen mit dem 
Regenfall anderer Staaten, während 
der Sabre 1862—1873, ein Zeitraum 
yon elf Sabren, gibt. Es hann bier- 
aus erjeben werden, daß der jabrlice 
Durchſchnittsregenfall wabrend ver feds 
Monate, von April bis September incl., 
etwas weniger wie 29 Zoll beträgt, faft 
ebenfo grog, wie der irgend eines der 
fiinf Staaten, ausgenommen Illinois, 
das ed fibertrifft : 





1862— 1873, 
Elf Sabre. | 


Nebrasta, 
| New Port. 


a= 
| Quinoie. 

| Indiana. 
Ohio. 


| 
| 
Wintermonate. | | 
Sameer. ssc. -95| 2.11] 2 - 63) 3.16) 3.16) 2.99 
— 1.53} 1.98] 1.57! 1.94) 2.27) 2.41 
Dexember....... ..| 1.23} 2.89] 2.27) 2.99) 3. 02 3.10 
Hriibling und Herbſt. 711 6.48| 6.47| 8.09| 8.45! 8.50 
MMR hox08d weeks 1.38) 3.36) 3.05) 3.78) 3.60) - 4 





Oftober... .....s00 1.45; 3.05) 2.57) 2.26) 2.43 
Movember ......... 1. 1.26 1.76) * 2.68) 2. #3) 3 3. “47 
Sommermonate 4.0 09 8.19! 7.33] 8.72) 8 -46| 10.57 
a 2.78) 3.19) 3.24) 3.22) 8.30) 3.09 
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Es war unmöglich, einen correcten 
Bericht über den Regenfall feit 1873 
ju erlangen, denn es wurden feine Beo— 
bactungen vorgenommen. Thatfache 
jedoch ift, Daf derſelbe größer war, als 
in der gegebenen Periove. 


Waſſer-Bedarf. 


In den öſtlichen Staaten herrſcht 
bis zu einem gewiſſen Grade die An— 
ſicht, daß Rebraska mangelhaft mit 
Waſſer verſehen und ſogar oft von 
Dürre heimgeſucht ſei. Dieſe Anſicht 
iſt gänzlich unbegründet. Kein Theil 
des Weſtens iſt mehr von Flüſſen durch⸗ 
zogen, wie dieſer. Der „Platte“, ein 
breiter tiefer Fluß, durchfließt die ganze 
Länge des Staates und theilt dieſen in 
faſt zwei gleiche Theile. Die Flüſſe 
Niobrara, Loup, Elkhorn, Wood und 
Big Blue und die Bäche Prairie, Shell, 
Maple, Logan, Wahoo und hundert 
andere liefern Waſſerkraft und Privi— 
vilegien, und zeigen von Ueberfluß an 
Feuchtigkeit. Profeffor Samuel Aughey 
von der „Nebraska State Univerſity,“ 
der als Naturforfdher und Entoedungs- 
reijender vielleidt mehr als irgend Sez 
mand anders den Staat bereifte, fagte : 
/ Keine Karte, die id) je gefehen, hat vie 
zahlloſen Ströme des Siaates ange- 
geben. Oft fand id) große fine Flüſſe, 
die nicht einmal auf den veröffentlichten 
Karten des öffentlichen Vermeffers an- 
gegeben waren. Thatfache ift, daß auf 
vielen Flächen des Staates und auf 
jeder Section laufende Wafer gu finden 
find, und mandmal fogar auf jever 
Biertel-Section. Wo folde Wafferz 
quellen nidt vorhanden find, fann fol: 
ches leicht Durch) Bohrungen und Aus— 
grabungen erreicht werden. 

Das Waſſer der Ströme iff flar, fig 
und rein; Das der Quellen friſch, wohl⸗ 
ſchmeckend und gefund, und gewöhnlich 
„hartes“ Wafer. Sn Thalern fann 
Wafer bei einer Tiefe von 10 bis 40 
Fug, mandmal mebr, erreicht werden. 
Die Leichtigfeit, mit ver ver Boden auf- 
gegraben werden fann, macht die Unle- 
qung eines Brunnens febr woblfeil. 
Wo feine laufenden Waffer gu finden 
find, ift es am woblfeilften, um den 
Wafjerbeoarf fiir ven Biehftand und 
Hausgebraud zu erlangen, daß man 
einen Brunnen anlegt und eine Pumpe 
durch eine Windmühle treibt. Der 
niedrige Preis, fiir den Brunwen und 
Windmiiblen erridtet werden fonnen, 
brachten leptere in allgemeine Berwen- 
pung.— Gide to the U. P. R. R. 
Lands, 





Gin Nebrastacr an die Europäer. 


Gin Nebraska Anfiedler, der vor 
etwa zwei Sabren Deutſchland verließ, 
ſchreibt uns Folgendes: 

„Ich habe hier mein irdiſches Heim 
gegründet. Sc) kann keinen Staat ver⸗ 
achten, da ich noch in keinem anderen 
Staate gewohnt habe. Es iſt mir gut 
genug hier, das Kiima iſt geſund und 
angenehm. Nur im Frühjahr iſt es 
etwas zu warm, d. h. in Bezug auf das 
Geld, dieſes ſchmilzt noch zu raſch. 
Aber durch das fleißige Prairiebrechen 
wird die Luft auch reiner und unſer 
Wohlſtand gefördert werden. Ich rufe 
einem jeden fleißigen Manne dort drü— 
ben zu, wer cine qute Heimath haben will, 
ver komme herüber. Wher nicht vorne 
in den alten Staaten figen bleiben, denn 
dort iſt es fo dicht bevölkert, als in 
Deutichland. Kommt bierher nach vem 
Weften, hier ift ed leichter, eine Heimath 
ju erwerben. Wer mit etwas Geld— 
mitteln hierher fommt, hat einen leich— 
ten Unfang, und die Hauptfache ift ein 
fefted Rertrauen auf Gott. Die Reiſe 
bis bierber fann yon irgend einem 
Punfte Deutſchlands mit 200 Dollars 
anftandig gemacht werden. Das Land 
hier ift zum Ackerbau vortrefflidh, und 
man fann mit einem Knecht fo viel 
hier arbeiten, alg in Europa mit 5 bis 
6 Mann, mit Hiilfe der Mafchinr, wore 
liber fic) wobl die meiften Curopder 
feinen Begriff machen finnen, wie über 
fonftige Bortheile Amerifa’s tiberhaupt. 
Die Agenten, welche Maſchinen verkau— 
fen,verlangen gwar noc) gu großen Profit, 
dod) wird dies jedes Sabr beffer. Das 
Land braucht nidt gedüngt zu werden. 
Nach Erfahrung gab der Ader Weizen 
in den letzten 4 Jahren von 11 bis 24 
Buſhel Ca 60 Pfund), 1 Tagwerk ift 
14 Acker (Flächenmaß), Gerfte von 20 
bid 45 Buſhel, Hafer 30 bis 55 Bufh. 
Das Welfchforn gerathet fo gut, als 
man es wiinfdt. Es ift hier eine wel- 
lenfirmige Prairie und eine Luft, Land— 
mann ju fein. Cin Seder fann in 
Frieden auf feinem Stiid Land wohnen. 

Bis Suli bin id) gwei Sabre bier, 
habe 400 Acker Land, davon 553 Ader 
beſäet und fommen dieſes Sabr 320 
Ader unter den Pflug ; 80 Acker habe 
ich eingezäunt und ziehe Heu darauf. 

Das erinnert mid) an das Sabr 
1869, als ic) bet Baden Baden eine 
eingezäunte Fläche fab, die mit pridti- 
gen Reben angefiillt war, und wabr- 
ſcheinlich ein Herr blos zu feiner Freuve 
hielt. Mun, id) fann aud an meinen 
Zaun treten, und meinen im BVerhalt- 
nif nod) wenigen Biehftand betradten, 
Der auf dem üppigen Griin weidet, und 
glatt wie die Fiſche ausfieht, ohne eine 
Hand an vie Thiere gelegt zu haben, 
weder gum Pugen nod) gum Fiittern. 
Und da freue id) mich aud. Ich habe 
einen Knecht, zur Ernte brauche ich noch 
zwei Mann. So ſtehen die Dinge bei 
mir und allen meinen Nachbaren. Wir 
ſind wohl und glücklich. Darum rufen 
wir euch allen, ob nun nab over fern, 
freudig gu: Rommt ju und, bier ift 
nod Plag, hier ift nod) Ueberflug, vort 
die-—Sparlidfeit. Wer oes Mebhreren 
zu wiſſen wünſcht, der wende fid an 
mid. Sob. Weber, 

Sutton, Jork Eo., Nebrasfa, Bor 32, 
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Auslündiſche Rundſ hau 


Aus Baſel melvet man ftarfe Aus— 
wanderung nad) überſeeiſchen Ländern. 
Unter den Heimathmiiven find vie Po— 
famentirer ftarf vertreten. 


Von St. Petersburg in Rufland 
wird telegraphirt, daß abermals zwei 
Kieff Nihiliften auf zehn Sabre gu den 
Minen verurtheilt wurden. 

In Schweden mebrt fid) wegen Ge- 
fdhaftslofigteit die Auswanderung nad) 
Amerifa. Aus Gothenberg fubren mit 
—E Schiffe gegen 400 Emigranten 
ab. 

g- Bu Mianeh in Perſien fand am 22. 
März ein Erdbeben ftatt, durch welches 
21 Dérfer vollſtändig zerſtört nnd 922 
Menſchen, 2660 Schafe, 1125 Ochſen, 
124 Pferde und 55 Kameele getödtet 


wurden. 

Der Krieg zwiſchen Chili und Peru 
hat keine weſentlich verſchiedene Geſtalt 
angenommen, und außer einem unbe— 
deutenden Seegefecht und dem Bom- 
bardemert zweier Städte hat fic) nichts 
yon Intereſſe zugetragen. 

In Albanien gährt es. Die türki— 
ſche Regierung ſah ſich veranlaßt, den 
Commandanten von Aleſſio, Haidor 
Aga, und 60 Notabeln wegen revoluz 
tiondrer Verſchwörung verhaften gu laſ⸗ 
jen. 

Gine furchtbare Sterblicfeit wird 
aus Rufland gemelvet. Es lebten, wit 
fic) bet der Militdraushebung zeigte, 
von 1,400,000 Knaben, welche 1855 

eboren wurden, im Sabre 1876, im 

Iter yon 20 Jahren nur noc 620,000 
oder 434 Prozent, alfo von je 7 Gebo- 
renen nur nod 3 

Ungarn. Gemäß Zeitungsberichten 
wird Ungarn wiederholt durch Ueber- 
ſchwemmungen heimgefudt. Neunzig 
Quadratmeilen Getreidefelder ſollen von 
der Theiß nahe Beeſe überfluthet und 
zwei Dörfer zerſtört worden ſein. Auch 
ſoll die Drau aus ihren Ufern getreten 
ſein und Hunderte von Häuſern zerſtört 
haben. 
England.—London. Cine bier 
empfangene Depeſche fagt: Inder Nabe 
von SJquique, Peru, fand ein Kampf 
ftatt gwifden den chilenifden Fabr- 
seugen Esmeralda und Cavandanga 
und der peruvianiſchen Pangerfregatte 
Snoependence, Alle drei Fahrzeuge 
fine gefunfen. Die Esmeralda war 
urfpriinglid) ein ſpaniſches Kanonen— 
boot der peruviantfden Marine und 
hatte 12 Stück 7Opfiinder Armftrong- 
fanonen und zwei Ranonen fdwereren 
RKalibers an Boro. 

Am 15. Mat trat in Paris der inter- 
natirnale Kongreß zuſammen, um fid 
liber die verfchiedenen Projecte gu einem 
Schiffskanal quer durch den Sfthmus 
yon Panama ju berathen. Derfelbe 
erwählte Ferdinand von Leffeps gu fei- 
nem rafidenten und Contre-Admiral 
Daniel Ammen von ver Ler. Staaten 
Marine gu einem ver Vice-Prafirenten. 
Der Sefretir verlas eine Denkſchrift 
fiber das projeftirte Unternebmen. Es 
wurde beſchloſſen, die Mitglieder auf 
fiinf Comites yu vertheilen, welden die 
eingelnen Fragen in Detail vorgelegt 
werden follen. 

Petersburg. Die Branvftif- 
tungen in Den ofteruffifden Städten 
verurfadten grofe Noth. Sn Orenburg 
haben fieben BVerhaftungen auf die An⸗ 
flage der Brandftiftung ftattgefunden. 
Vier Männer und fechs Frauen werden 
in Kieff kriegsgerichtlich progeffirt. Un- 
ter den Gefangenen befinden fich drei 
Edelmänner, ein preufifcer Unterthan 
und die Tochter eines Geheimraths. 
Gonft find nod eine Dame vom hohen 
Adel und ein prominenter Nibilift ver- 
haftet worden.. Wabhrend der Dauer 
des Prozeſſes werden die gum Geridts- 
gebäude in Kieff fiibrenden Strafen 
geſperrt fein. —Sendb. 





Der Prozeß Solowiew ift beendet 
das Urtheil ift nocd nicht gefproden. 

London, 29. Mai. Aus Petersburg 
fchreibt man: Die Kaiſerin ift erfranft. 
Aud) ver Czar ift unpäßlich. 

Gine der Frauen, die kürzlich zu lange 
jabriger Haft in Sibirien verurtheilt 
wurden, ift auf dem Transport ent- 
flohen. 

Rom, 25. Mai.— Das Vefinden ves 
Papftes hat fid) nicht gebeffert. Cr 
hatte eine fcblaflofe Nacht und Schmer⸗ 
jen im Kopf. Gein Leiden ift nicht 
gefabrlicher Art. 

Die ruffifdhen Städte Walnefe und 
Gbojez und vier grofe Dérfer in ver- 
fciedenenen Diftriften wurden einge- 
äſchert und Taufende von Anſäſſigen 
wurden zu Bettlern gemacht. 


Der feuerſpeiende Berg „Aetna“ in 
Stalien hat vreifig neue Cratern gebff- 
net. Sie bereden mebhrere OQuadrat- 
meilen und werfen fava aus. Der 
Veſuv verſchlimmert fid) ebenfalls. 

St. Petersburg, 31. Mai. General 
Gurfo, Generalgouverneur von St. 
Petersburg, hat eine Ordre erlaffen 
durch welche der Rauf und Verfauf von 
giftigen Subftangen beſchränkt wird. 

Konftantinopel. Der Kriegsminifter 
proteftirte gegen die beabſichtigte Herab- 
fepung des Urmee-Bungets. Er theilte 
mit, daß ein Credit von 54 Milltonen 
Pfund Sterling erforderlich fet, die 
Armee felbft auf den redugirten Stande 
gu erbalten. 

In Spanien herrſcht Theuerung und 
die Behörden geben fic) alle Mühe, dem 
Nothftand Abhülfe zu fcaffen. Die 
fenatoriellen Wahlen fielen entſchieden 
ju Gunften ver Ninifterialijten aus; 
es wurden 105 Minifterialijien, 3 Conz 
fervative und; 15 Liberale erwählt. 

Die Weizenernte Englands bietet in 
dieſem Jahre ſchlechte Ausſichten. Es 
ſind dort nur drei Millionen Acker mit 
Weizen beſtellt worden, d. h. Millio— 
nen Acker weniger, als im vorigen Jahr. 
Man iſt deshalb mebr als je auf frem— 
den Weizen angewieſen und erwartet 
fiir den Herbſt erhihte Preiſe. 

Rufland.—Die Londer Times pub-z 
lizirt einen Petersburger Brief, in wel- 
chem mitgetheilt wird, daß die in Bezug 
auf Solutim gemadten Angaben tiber- 
trieben find. Die Mtlitärherrſchaft in 
Rußland fet faktiſch ſchlimmer als in 
Bulgarien zur Zeit des Krieges. Das 
hindere indeffen Biele nicht, fic) ves 
Lebens und der Sommer-Saifen gu er- 
freuen. Reine Schrecensherrfdaft und 
fein Belagerungszuftand drücke fo febr 
alg Militdrgefeg, das eine Hälfte ver 
Bevölkerung jum Aufſeher der anderen 
Hälfte gemacht habe. 

Ueber die Buftinde in Rußland rege 
net es Beridte und Scilderungen, ote 
allerdings in vielen Punften iibertrie- 
ben fein migen, die aber zur Geniige 
beweifen, daß die Lage duferft düſter ift 
und die Regierug aus ihrem Arfenal 
augenſcheinlich die letzten Repre fe 
ſionsmittel bervorgebolt und bud 
ſtäblich um ihre Griften; fampft. Sie 
fpielt va “banque; ihre Niederlage 
wiirde den Triumph der Revolution 
bedeuten. General Gurfo fretlich bie- 
tet mit feiner graufamen Rückſichtslo— 
figteit Wes auf, ihr den Kopf gu zer— 
treten, und er, der kühne Heerfithrer, 
geht diefen neuen Weg ohne Umſchweife 
in geradefter Ridtung. Und es ſcheint, 
als ob er Erfolg haben wird, indem ven 
allerneuften Nachrichten gufolge die Ver⸗ 
ſchwörer in Petersburg eingefdiichtert 
find, wenigftens blieben die politifden 
Morde auf die Provingen beſchränkt. 
Der arme Czar hat fic) nad vem herr- 
lid) gelegenen Sommerſchloſſe Livadia 
in der Krim zurückgezogen. Es bedarf 
nicht erft ausdriidlider Erwähnung, 
Daf er gang niedergebrochen und lebend- 
miide iſt Deutſche Warte. 





Nebraska. 
Dro, Valley County, 1. Suni 
Sommerweizen ift ausgezeichnet. 


Der 


Preis ihrer Lanvdereien um 2 Dollars 
per Acker erhöht. 

In Omaha werden dieſes Jahr 750 
bis 1000 Häuſer erbaut werden. Die 
Bevölkerung nimmt fortwährend zu. 

Die Weſt Point Papiermühlen ſollen 
ausgezeichnetes Strohpapier liefern. Sie 
beabſichtigen in Bälde Zeitungs⸗ und 
Schreibpapier herzuſtellen. 

Fairfield, Clay County, 1. Juni. 
Die Ernteausſichten ſind gut. Das 
Welſchkorn ſieht ſehr ſchön aus; eine 
große Quantität wurde dieſes Jahr 
gepflanzt. 

Fairbury, Jefferſon Co., 1. Suni. 
Wir hatten hier fehr befruchtende Re- 
gen. Die Felder ſehen prachtvoll aus. 
Die bebaute Fläche tft um 20 Prozent 
größer als letztes Sabr. 

Waverly, 3. Sunt. Die Getreide- 
felder feben ſchön aus ; die kürzlichen Rez 
gen trugen viel sum Wachsthum bei; die⸗ 
felben thaten febr noth ; vie Welſch— 
fornfelder ſtehen ausgezeichnet. 

Nebraska City, 3. Juni. Die Feld— 
früchte ſtehen ſhön. Durch den kürzli— 
chen Sturm wurde hier fein Schaden anz 
gerichtet, im Gegentheil that ver ihn be- 
gleitende Regen viel Gutes. 

Die B. und M. Co. machte Hamil- 
ton County den Vorfdlag, daf, wenn 
e8 75,000 Dollars bewilligt und dafür 
Bonds nimmt, fie bis gum Herbft die 
Bahn bis Aurora ausdehnen will, um 
den Ernte-Ertrag befördern zu finnen. 

Beatrice, 3. Suni. Seit ven Regen 
yom letzten Freitag und Samftag feben 
vie Feldfriichte um 50 Prozent befjer aus. 
Die Ausficten in Bezug auf Weizen 
find beffer als letztes Sabr, und Welſch— 
forn ſah niemals beffer aus. Durch den 
Sturm wurde in diefem County fein 
Schaden angerichtet. 

Ranfas. 


In Rice County foll ein ftarfer Ha- 
gelfturm die Frucht febr beſchädigt ha— 
ben. 

Gin am 6. Mai in St. Sofeph, aus 
Belleplain, Kanfas, angelangter Brief 
meldet, Daf am 30. WAprileein furdtha- 
rer Hagelfturm das Nimescah - Thal 
beimfudte. Der yon dem Sturm be- 
troffene Landſtrich ift ungefabr 7 Mei— 
len breit. Der Weizen wurde vollftin- 
dig in den Erdboden hineingeſchlagen, 
jeder Baum entlaubt und das Welfdy- 
forn gänzlich zerſtört. Der Sturm 
nabm feinen Weg durch eine vicht be- 
fievelte Gegend in der Mitte des ſüd— 
weftliden Weizenlandes. Der ange- 
ridtete Schaden ift ein enormer. 

Lavette, Ringman Co., 1. Sunt. 
Wenn nicht eine unvorhergefehene Ca- 
lamitat bier eintritt und gwar febr bal, 
fo wird vie Weizenernte mit der ded 
legten Sabres gleich fteben, wenn nidt 
beffer. Die angebaute Fläche ift et- 
was größer als frither. Die Friichte 
werden bier ſchon reif und in den ſüd— 
lichen Gegenden beginnt jegt ſchon rte 
Ernte. Gn den nördlichen Gegenden 
find die Früchte nod) nidt fo weit vor— 
geſchritten, und die Ausſichten fiir eine 
gute Weigenernte find gut. Die Rla- 
gen iiber die anfängliche Diirre find ver- 
ſchwunden, indem zahlreiche Regen die 
Helder erfrifcen. Gras war nie beffer 
wie jetzt und Welſchkorn iſt mannbod. 

Fowa. 

Logan, Harrifon Co., 1. Sunt. 
Sommerweizen, Hafer und Gerfte er- 
holen fich Feit ren lesten Regen. Cine 
große Fläche Welſchkorn wurde gepflanzt 
und ſieht dieſelbe prächtig aus. Welſch— 
korn wird ſo ſchnell von hier verſchickt, 
als man Eiſenbahnwägen bekommen 
kann. Sein alter Weizen mehr vor⸗ 


| Julündiſ che Rundſch au. | 


Die Union Pacific-Cifenbabn hat ven | 








Davenport. Fiir eine virecte Gifen- 
babnverbintung mit tem Städichen 
Caledonia in Minnefota fceint gute 
Ausſicht vorhanden ju fein, denn, wie 
es heißt, beabfichtiqt vie Chicago, Clin- 
ton, Dubuque und Minnefota Bahn 
iden Bau ver Caleronia Zweigbahn in 
nächſter Seit zu vollenden. 

Amiſch, Sowa, 26. Mai. Wir haz 
ben hier fchon cine Zeit lang ziemliche 
Dürre gehabt, voc ichen die Früchte fo 
weit nod verfpredend aus, befonders 
der Winterweizen. Das Welfchfon hat 
man in gutem Zuſtande in pen Boven 
bringen finnen, war aber theilweife 
jum Aufgehen yu troden. Die Aus— 
faat ift ungefabr diefelbe als leptes 
Sabr.—Geftern und vorgeftern batten 
wir ſchöne Regenſchauer. Heute Mor— 
gen iſt es nebelig und ſind Ausſichten 
für mehr Regen vorhanden. Wenn 
das Wetter von jetzt an günſtig ſein 
wird, kann man eine günſtige Ernte er— 
warten. Jedoch liegt Alles in der 
Hand des Herrn, und hängt von ſeinem 
Segen und Gedeihen ab, S. G. 

Minneſota. 

Ramfey.—Die Farmer berichten, daß 
dir Feldfrüchte prächtig ausſehen. — Das 
Wetter iſt ſehr günſtig. 

Spring Valley. — Weizen iſt ſchön 
und ſteht hoch; die Farmer klagen et— 
was über zu vielen Regen. 

In allen Theilen des Staates ſind 
erquickende Regengüſſe gefallen und die 
Ernte-Ausſichten ſind vortrefflich. 

Alle Beamten von Landofficen ha— 
ben die Inſtruktion erhalten, unter der 
Akte vom 3. März 1879 allen Denen, 
die zu den Wohlthaten des Heimſtätte— 
Geſetzes berechtigt ſind, 160 Acker Land 
zu $2 per Acker verabfolgen gu laſſen. 

Aus Winona lauten die Nachrichten 
recht günſtig. So meldet Superinten— 
dent Sanhorn von der Winona und 
St. Peter Bahn, der ſoeben yom weſt— 
licen Endpunft derfelben (Watertown, 
Dafota), zuriidfebrte, daß überall ein 
rühriges Leben herrſcht. Die Einwan— 
derung iſt eine überraſchend zahlreiche. 
Von Heuſchrecken iſt bis jetzt nicht die 
geringſte Spur. 

Dakota. 

Man meldet aus Yanfton, daß dort 
am 7. Mat reichlidber Regen eingetre- 
ten ift, gerade rechtzeitig, um eine gute 
Ernte gu verbiirgen. 

Verfchiedenes. 

Jn Coloraro weideten im letzten 
Winter 700,000 Rinder auf den Ebez 
nen, in Montana an 30,000 Stiie. 

Illinois foll vie meifien Pferden yon 
allen Staaten in der Union haben, 
New Yorf rie meiften Milchkühe, Teras 
die meiften Rinder, Sowa die meiften 
Schweine, und Californien die meiften 
Schafe. Illinois hat nämlich 1,091,- 
500 Pferde, New Horf 1,404,100 Kühe, 
Teras 3,458,800 Rinder, Sowa 2,950- 
000 Schweine, Californien 6,561,000 
Schafe. 

Gin junger Mann, Namens Wil— 
liam Kotz, im Dienſte des Herrn Chas. 
Mecellan in unſerer Stadt, fam eines 
Morgens in mein Gefdhaft und beflagte 
ſich, daß ihn feine Füße bedeutend 
ſchmerzen und daß er glaube, diefelben 
erfroren 3u haben, und zeigte mir feine 
Fife. Ich habe ſchon Bieles gefehen, 
muß jedoch befennen, daß die Füße des 
armen Menſchen mich in Schrecken ver— 
ſetzten und daß ich befürchtete, dieſelben 
müßten abgenommen werden. Wir 
entfernten ſeine Schuhe und Strümpfe 
und rieben ihn tüchtig mit dem St. 
Jakobs Oel ein. Nach einigen Stun— 
den verließ er uns, und nahm noch eine 
Flaſche St. Jakobs Oel mit. Nad) et— 
wa 9 Tagen fam unſer Freund wieder, 
zeigte mir feine ſchön gebeilten Füße und 
bat mich, daffelbe gum Wohl aller Leiz 
Denden den Herren A. Bogeler u. Co. 
in Baltimore mitzutheilen, was tch hier- 
mit gerne thue. John Lenzen, Avon, 








handen in unferer Gegend. 


Lorain Co., Obio. 
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' Gincoln, Nebrasta, Juni 1879. 








ſere Freunde, die gefonnen find, den Anſiedler gu 
——— ipte Ramen gefalligft fo bald als 
miglid einjenden, daf wir ihnen denjelben regelma- 
fig zuſenden finnen. 

Gin Eremplar foftet per Babrgang........ 

5 Gremplare an eine Adreſſe per Sabrgang. . 


Briefe, Wechſelblätter, Peftellungen, Correſponden⸗ 


en u. f. w. fity den „Nebraska Anfiedler** milffen | 


effirt werden an 
art MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind, 








Sfaac Peters ſchreibt uns, daf laut neu: 
lid brieflich erhaltener Nachricht aus Ruß— 
land etwa bundert ober nod mehr 
Familien im Zurüſten für die Auswande— 
rung nad Amerika beſchäftigt find. 

Diefen Monat fenden wir den ,,Unfied- 
ler’ an Biele, die feine Unterſchreiber da— 
fiir find, in Der Hoffnung, dab fie denſel— 
ben gehörig priifen und Dann aud ibre Na— 
men als Unterfcreiber fiir denſelben ein- 
fenden werden. Gr foftet blos den fleinen 
Betrag von 25 Cents per abr. 

Der hier neulich gefallene Regen war 
gerade, was dieſe Gegend  braudte 
und fam gerade nod in Beit, um die Som- 
merfriidhte gu retten, und bietet nun die 
Ausfidt dem Auge eine vielverfprechende 
Grnte dar. Der liebe Gott gebe feinen 
weiteren Gegen dazu, der Alles in Alem 


ift. 

" Niemals in der Gefchichte von Nebraska 
jand jemals eine fo ungebeure Ginmans 
perung in diefem Staate jtatt, als jegt. 
Sige, die vom Oſten, Norden oder Siiden 
bier anfommen, find firmlid mit Einwan— 
perern vollgeftopft, und unfere Straßen 
find gedrängt mit weifgededten Wagen. 
Das Friibjabr von 1879 wird in der Ge- 
jchichte Der Cinwanderung als bervorragend 
bezeichnet werden. a wane 

Unſere Beilage. Da wir diefen 
Monat siemlic viel intereffanten Leſeſtoff 
fiir unfere Spalten batten und faft nidt 
wußten, welchen wir zurück laſſen follten, 
ſo dachten wir, unſere Leſer und Freunde 
mit einer Beilage zu beſchenken, in der 
Hoffnung, daß ſie es zu ſchätzen wiſſen und 
vie Güte haben werden, fortzufahren, uns 
intereſſante Berichte aus allen Theilen des 
Weſtens und Nordweſtens einzuſenden, ſo— 
wie recht viele Namen als neue Unter— 
ſchreiber für den Anſiedler. 

Dankſagung. — „Ich ſage Ihnen 
hiermit meinen herzlichen Dank fiir die 
köſtlichen Dr. Auguſt Königs Hamburger 
Tropfen. Dieſelben haben mich von einer 
ſchmerzlichen Krankheit, wo alle anderen 
Medizinen vergeblich waren, befreit. Ich 
litt an Kopfſchmerzen, Bruſtleiden und 
Schwindel. Da bekam ich den Hamburger 
Familien-Kalender zu Geſicht und las über 
die Hamburger Tropfen und ihre Wirkung. 
Ich kaufte mir eine Flaſche und fühlte ſchon, 
nachdem ich kaum die Hälfte der Flaſche 
genommen hatte, Linderung, während mich 
zwei Flaſchen vollſtändig curirten.“ 

D. ©. Diehl, Hutchinſon, Kan. 

Schneller Tod.—Heinridh M. Gott- 
ſhalk, Sohn von Prediger Samuel Gott: 
ſhalk, von Buds Co., Pa., etwa 25 Jahre 
alt, ging Ausgangs April nach Kanſas auf 
Beſuch. Am 15. Mai verließ er Newton, 
anjdheinend gefund und munter, um feinen 
Freund Martin Oberholjer zu befucen. 
Unterwegs wurde er von der Falljucht 
(Gidtern) befallen und ftarb ganjallein auf 
der Prairie, act Vicilen fiidlid von New— 
ton. Gr wurde auf dem Newton Begrab: 
nibplage beerdigt Seit ſeinem 17. Sabre 
foll er diefer Rrantheit unterworfen gewe— 
jen fein, Dod) war er in der legten Seit 
bejjer, fonnte wieder arbeiten und batte 
ſich wabrend feines Aufentbaltes in Ran: 
ja eine Farm getaujt, in der Wbficht dort 
ju bleiben. Dies ijt in der That eine 
ſchwere Heimjucung fiir die tiefgebeugten 
Gltern, Dod) werden aud fie Durd die Gna: 
de Gottes jagen tinnen: ,,Dein Wille 
geſchehe.“ 

Mit dieſer gegenwärtigen Nummer tritt 
der „Nebraska Anſiedler“ ſeinen zweiten 
pabegang an. Während feinem  erjften 
Jahr bat er fich eine ziemliche Anzahl war: 
mer Freunde gewonnen und hoffen wir, 
dap er in dieſem neuangetretenen zweiten 
Sabre eine nod viel gripere Anzahl gewin: 
nen und feinen Weg in eine jeoe deutfde 
ony des Weftens und MNordweftens 

nden mige. Geine monatlicen Berichte 
iiber Aderbau, Viehzucht, Cinwanderung 
und iiberbaupt Alles, mas den Farmer im 
Ullgemeinen intereffiren tinnte, find tur; 
und biindig gefdricben, und braudt man 
deshalb nicht Spalten durchzuleſen, um ju 
der Sache ju fommen, die man wifjen mid: 
te. Dem jepigen Anſchein nad wird es 
nicht mebr lange dauern, bis der ,,Anfied- 
ler“ ſeine nöthige Unterjtiigung befomme, 
um ſeine Freunde halbmonatlich be— 
ſuchen zu können. Hoffentlich werden Alle 


in dieſer Richtung thun, was fie können. 





Der Rebrasta Anſiedler 


Nad dem Weſten.—Für die neuen 
wejtliden Staaten, jagt ein Wechſelblatt, 
find die ſchlechten Seiten ein groper Ge- 

| winn, bejonders fiir Ranfas und Rebrasta. 
| Gin gewaltiger Strom wälzt fid aus den 
‘alten Staaten nad) diefen neuen Land— 
| febaften, felbjt Obio tritt ibnen mehr Be- 
| wobner ab, als Viele glauben. Zu diefer 





a5 | Eleinen Völkerwanderung aus dem Often, 
1.00 | die fic) gang im Stillen vollzieht, wird fid 


| nod die Cinwanderung aus Europa zuge— 
jellen, die fon begonnen bat. Ueber die- 
| fen Umftand werden fic Ranfas und Re: 
brasfa viel raſcher entwideln, als dies 
einft mit Pennfylvanien der Fall war. 
Por fiinfzig Yabren nod war die Reiſe 
aus bem Often , liber die Berge’’ nad Obio 
fiir Cmigranten wabrlid keine Kleinigteit. 
Pie Schnecken frohen die Emigranten— 
wagen itber die YWileghany Gebirge. Man— 
cher junge Mann, der feine Familie befaf, 
bat den weiten Weg griptentheils ju Fuh 
guriidgelegt. Heute fegt man fic in Co— 
lumbus Morgens in den Babnwagen und 
ijt fon am nächſten Morgen in Kanſas 
oder Nebrasta, 


Ginter, Davis u. Co. — Diefes 
Manufactur-Ctablifiement in Yndianapo- 
pis, Ind., wurde in 1859 etablirt und in 
1871 incorporirt, und bat ein Zweigge— 
ſchäft in Dallis, Texas. Diefes ausge: 
debnte Ptanufactur-Ctabliffement ijt ge- 
rade im Herjen der Stadt Yndianapolis 
gelegen, und dedt einen Flächenraum von 
ungefabr 80,000 Quadratfup. Es befindet 
fic) jegt im 28. Sabre feines erfolgreicden 
Betriebs, und dte hier verfertigten Maſchi— 
nerien find in den ganjen Ver. Staaten 
und Mexico befannt als folde, die Zu— 
friedenbeit gewdbren. Ihre Facilitaten, 
um Maſchinerien erjter Klaſſe zu verfertigen, 
‘find nidt zu übertreffen —Indianapolis 
iſt Die Hauptſtadt von Indiana, und liegt 
im geograpbijden Centrum des Staates. 
| G8 tft eine der gefiindeften, ſchönſten nnd 
gripiten Inlandſtädte der Ber. Staaten, 
und wegen den direften Eiſenbahnverbin— 
dungen mit allen Punften des Landes 
baben fie die uniibertrefflidhen Facilitdten 
fiir ſchnellen Transport von Mafdinerien 
nad allen Theilen der civilirten Grde.— 
Office und Wertjtdtte diefer Comp. ift: 
No. 101 bis 149 South Pennfylvania St., 
ein Square öſtlich vom Union Depot. Tho- 
mas Davis, Prajident. 


Austunjt iber Nebrasta. 


So Yemand in Baden, Wiirttemberg, 
Baiern und der Schweiz Austunft haben 
midte über Ldndereien und Landwirth- 
ſchaft in Nebraska, oder Land ju taufen 
wiinfdt, fowie auc) iiber Auswanderung, 
der wende fic) an den Unterjeidneten, 
welder alle miglide Auskunft geben wird. 
Circulare und Karten werden unentgeltlid 
auf Verlangen jugefanodt. 

Ulrid Hege, 
ELKHART, LND., Nord-Amerika. 





Correſpondenzen. 





Mennoniten pr ye in Den Counties 
Port und Hamilton, Neb. 
Lieber Unjiedler ! 

Seit meinem Weilen in den Vereinig: 
ten Staaten, welded bis den 5. Juni 7 
Sabre ijt, bat unjer junger Staat Nebras— 
fa, der in feiner geograpbijden Lage in 
dem Belt of common wealth, das ijt Gür— 
tel Des Wohlſtandes, liegt, ſich in wahr— 
haft grofartigem Maßſtabe entwidelt , und 
zwar jo, dap die kühnſten Grwartungen in 
den Schatten geftellt, und die gewagteften 
Vorausfegungen übertroffen find. Wenige 
Jahre werden uns zeigen, dab das {don fo 
oft nicht genug gewiirdigte Nebraska die 
benadbarten wejtliden Staaten überflü— 
= wird. Weit entfernt, mich in ausſchwei⸗ 
ende Lobreden zu ergeben oder die Febler 
anbderer Staaten aufjujablen, nein, eine 
gute Sade lobt fic) von felbjt, foweit Klima, 
Grund und Boden und Verfehrsmittel in 
Betradht kommen. 

Ich war ja aud einer von denen, die 
gu der Zeit wo id in Illinois war, wenn 
id aud) nidt fprad, aber doch dachte: Was 
fann von den weftliden Staaten Gutes 
fommen; ja gewif, wer in den öſtlichen 
Staaten bleibt, ju dem fommt das Gute 
der weftliden Staaten nidt, aber wer 
fommt und fiebt e3, der fann fdon etwas 
Gutes an dem Weſten feben. Betanntlid 
ift es oftmals eine undantbare Wufgabe, 
Vorurtheile zu befampfen, und viele Be- 
ſchuldigungen regnet es auf Ddiejenigen 
berab, die joldes unternebmen, aber defjen- 
ungeadtet ijt eS nicht unſere Aufgabe, fid 
feige in den Hintergrund ju ftellen, fondern 


; bervorzutreten und ju belfen, die Zabl der 


guten Biirger Nebrasta’s ju mehren. Das 
iſt, meine ich, wenigſtens unſere Pflicht und 
Schuldigkeit. Wie oben gefagt, gutes 





Klima, guter Boden, Waſſer und Ver- 





febrsanjialten empfeblen fic von felbjt. 
Es itt überflüſſig, etwas davon gu ſchreiben. 
Vian it überraſcht, wenn man das weft: 
liche raube Jowa verlapt und vor fic die 
frudibaren Ebenen Nebrastas fiebt, die fic 
in uniiberfebbare Ferne ausdebnen. Gie 
jind reich an miibltreibenden Baden, und 
bejonders in jegiger Jahreszeit prangen die 
Sluren im ſchönſten grünen Schmuck und 
verjpreden dem fleipigen Yandmanne, der 
auf den Frith: und Spatregen wartet, und 
dafiir Gott den Schipfer und Erbalter aller 
Dinge preift, eine gute Grnte. Blöckende 
Heerden grafen auf den griinen Yuen, 
bequeme Wobhnungen fiir das vollfommenjte 
aller Geſchöpfe, den Menſchen, verzieren die 
yor Augen liegende Landſchaft, und der 
blauumwölkte Himmel ſendet feine befrud- 
tenden tegen und warmenden Sonnen— 
ftrablen in fortwabrendem Wechſel über un- 
fern, 3um Gigenlobe beredtigten herrli— 
den Staat Nebrasta. 

Nad allen Berichten zu urthcilen, 
werden fich die weſtlichen Staaten die- 
ſes Sabr einer befonders ftarfen Einwan— 
derung erfreuen, und nad Beridien aus 
Rupland werden aud wieder 100 Familien 
von dort dazu zu 3ablen fein dürfen, 
die laut Nacridten am 12. Mai, biefiger 
Zeit, dort abfubren; die meiften werden, 
juverlaffiger MNachridten nad, hierher 
nad Nebrasta tommen. Yoh rufe ibnen ein 
herzliches Willfommen entgegen. Ya, id 
babe ſchon mit Vielen gefproden und dann 
fommt jum Schluß: Ya waren wir dod 
fcbon frither bergefommen, aber man batte 
es ja nicht gewupt. Bon vielen Seiten 
wird der Beſtand der hieſigen Gejepe und 
Conjftitutionen befprodhen und fritijirt, je: 
doc möchte ic bier bemerfen, dab bier ein 
Unterſchied zu machen ijt mit Conjtitution, 
Privilegien over Bewilligungen. Die ganze 
Union oder alle Staaten in den Vereinig - 
ten Staaten jtimmen damit iiberein, dap 
Glaubensfreibeit fiir jede Benennung be- 
fteben foll, und was befonders die Wehr— 
lofigteit betrifft, find bier in ben BVereinig- 
ten Staaten Garantien dafiir geboten und 
in der Conjtitution des Landes niederge: 
ſchrieben, wie fonft nirgends. Und fo lange 
die Ver. Staaten eine Republik find, ift die- 
fes Gefeg unumftiplidh und unumgänglich 
nothwendig zur Aufrechthaltung und Wobl- 
fabrt de3 Staates. Wit diefem find wir 
ganz aus allem Zweifel. Qn der Hoff- 
nung, daß nod viele Freunde und Unter- 
ftiiper des ,,Mebrasta WAnfiedler’’ werden 
ein Wort reden zum Aufbauen und Mugen 
unferer gegenfeitigen Unterbaltung, zeich— 
net in Liebe John Boebr. 

Sutton, Neb. 16. Mai 1879. 


Mehr ruſſiſche Einwanderer. 


Laut neulich brieflid erbaltener Nach— 
ridt aus Rußland find etwa bun: 
dert und etliche Familien im Zurüſten fir 
die Wuswanderung nad Amerifa beſchäf— 
tigt, welde gedenten fiber Wntwerpen per 
„Red Star Line’ nad Philadelphia gu 
reijen, weil dort die Landung der Emi: 
granten viel bequemer und rubiger von 
ftatten geht, wie in New Yorf Sie ge: 
denken den erften oder jweiten Mai (nad 
altem Styl) von dort abjureifen, wenn 
keine Hinderniffe in Den Weg fommen. 

Es befinbdet fid) unter diefen eine religidfe 
Abtheilung von etwa 50 und etlide Fami- 
lien, die gerne fich alle auf einem wy 
niederlajjen möchten, wenn es miglid ijt, 
ein dazu pafjendes Stiid Land gu bekom— 
men. ‘Peter Regier. Long Hope, — Co., 
Neb., hat Auftrag von dieſer Geſellſchaft, 
ſich nach einem ſolchen Stiid Land bier in 
Nebraska umzuſehen, um fie davon bei 
ibrer Unfunft in Philadelphia in Kennt: 
nif fegen zu können, wo fie dann alle nad 
Nebrasta fommen wollen. Wenn diefes 
aber nicht gebt, fo werden fie fid) wohl nad 
allen Staaten vertbeilen, je nachdem die 
Verwandtfhaftsverbindungen es mit fid 
bringen. Die Andern etwa 50 und etliche 
Familien werden wieder fich vertheilen nad 
dem Aufenthalte ibrer bereits bier ſich be- 
findenden BVerwandten und Freunde. 

Sfaac Peters. 


Ernteausfidten in Clay Co., Neb. 


Roggen fieht nur mittelmagig aus wegen 
gu troden fein im vorigen Spätjähr. Win- 
tertweizen, der frith gejdet wurde und auf- 
geben fonnte, fiebt fehr verfpredhend aus ; 
aber der ſpät gejdet wurde, der wegen tro- 
denem Wetter nicht gut aufgeben fonnte, 
ftebt theilweije febr diinn, und wurden 
welche Felder dieſes Frühjahr mit Gomes 
merweizen beftellt—Gommerweijen fiebt 
febr gut aus, im legten Sommer aufge: 
brocdenen fowobl, als in altem oven. 
Auch Hafer und Gertte fehen febr gut aus. 
Das Welfchtorn ijt eben am Aufgehen und 
hat fo weit qute Ausſichten vor ſich. Die 
Kartoffeln find meiftens auf. Welfdforn 
wurde mebr gepflangt als legtes Jahr, fo- 
wie aud) mebr Futtergetreide gefaet. 

Sutton, Neb., den 16. Mai 1879. 


| Dr Ampust hoenigs 
HAMBURGER 





TROPFEN 


gegen alle 


Hit agen: 


Leiden. 


Magenuleiden, 

John B. Rocenfeller, El Pafo, Woodford 
Co., Slls.— Meine Frau, welche feit Sabren an 
Magenleiven litt, wurde durch den Gebraud 
von Dr. Auguſt Königs Hamburger Tropfen 
vollftindig wieder hergeſtellt. 


Magenverfchleimung. 
36-jabriges Leiden. 
M. J. Falf, Kanſas City, Mo..—haben mich 


75-fabrigen Greis wieder vollfommen hergeſtellt, 
nachdem ich alle Hoffnung aufgegeben, 


Unverdaulichfeit, 
12-jabriges Leiden. 


Frau Annie W. Hoblwager, Middleton, Pa.— 
Ich fann son Grund meines Herzens jagen, 
daß ich Gott danke, daß er mir durch diefes Mite 
tel gebolfen bat. 


Gegen alle Leiden ver 


Leber. 


Leberleiden. 

Herr Simon Schnepf, Pittsburg, Pa..—bha- 
ben fich ald ein vorgiigliches Mittel gegen Leber- 
leiden erwieſen. 

Leberverhartung. 

Euftace Sauer, Uladina, Mo.,—bhaben mid 
von 7⸗jährigem Leberleiden befreit. Gibt feine 
beffere Medizin, 

Fieber. 


Chriſt. Schuld, Ogden Kas.—erlöſten mich 
vom heftigen Schüttelfieber. 
Des 


Blutes. 


Scropheln. 


Math. Hartings, St. Roja, Obio,—rotten 
Scropheln mit der Wurzel aus. 


Bösartige Flecdhten. 
Herr Steif, Quandago, N. Y.,—befreiten 
mid von einer bösartißen Flechte, an welder id 
beinahe zwei Sabre litt. 


Offene Wunden. 


Scrophulofer Natur. 


Frau Eliſabeth Heil, Marathon, Wise.— 
beilten meinen Sohn von einem offenen Bein, 
an bem er viele Sabre litt. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen foftet 50 
Cents, oder fünf Flaf $2, find bei allen 
Apothefern und Handlern in Medizinen yu haben. 


Warnung!! 


Ehe ihr DOr. Aug. Königs Hamburger Troe 
pfen fauft, aft Euch von Eurem Apothefer oder 
Händler dic Namensunterjcrift von M. Bog: 
ler & Go. jeigen, damit Shr nist durch 
fcblechte Nachahmungen betrogen werdet. 
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| Exanthemathiſche Nordd eutſcher Lloyd. 
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ek egg ll und wohlhabende Anſiedlerſchaft zu | Goo Eiſen bahn-Geſell ſfchaft. 0000 
—— Gin Muster - Reugniss. — gründen, wird dafür gehalten, in a 
- _ * — > U ) 
Dieffleine (18y6llige) Plantagemiible? an Hand, Sie axbeitet ic din und arm eg ee Yrbeit. Sie dak dieſe Landereien | 
ift pradtigggebaut und wir find damit höchſt zufrirden. Wir haben jo hod ale 20 Buyhel Mehl per Stunde . P . 
gemadt. Dor Ergebener ae te nirgends ihres Gleichen haben. 
Si olujr Ci thy,“Sowa, 3. Aug. 1878 E. H. Forvri ft. zu den giinftigften, liberalften Raufbedingungen, welde 
sar Moreffire alle © —— ——— SS — Für Näheres wende man ſich an die von — — eee tas in —— 
reſſire alle Briefe an die Verfertiger Me tiiche (5 Stine ¢ 5 - | angeboten werden. Das fruchtbarſte Land, angenebines 
Mennonitijde Gommittes in den Coun | und feby gefundes Klima und vortrefflides Wafer, drei 





SINKER, DAVIS & CoO., ties Seward, Yort, Hamilton, Clay und yer Haupteigenidaiten der Gegend. 
Deutſche Bücher, aud Karten, auf Wunjd nad allen 


Sefferjon, oder an den Landcommiffionar, 7 


Judiauapolis, i 18--18 Yudiawa, Burlington & Miſſouri R. R., — a hoe. &., 


Burlington, Jowa. | 1324, Lincoln, Nebraska. 


Are yom going to paint? 


A WIA NI Lhen use Miller Bros. 
WHO IS UNACQUAINTED WITH THE CEOCRAPHY OF THIS COUNTRY, WILL SEE BY HE Mi CAL PAINT. 
EXAMINING THIS MAP, THAT THE 
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Ready for use in White and over One Hundred Different Colors, made 
of strictly pure White Lead, Zine and Linseed Oil Chemically combined, 
warranted much Handsomer and Cheaper and to last TWICE AS LONG 
as any other Paint. It has taken the FIRST’ PREMIUM at. twenty of the 
State Fairs of the Union, and is on MANY THOUSAND of the finest 
hofises in the country. 


St. Petersburg, Pa., 10. Jan 1877. 


MILLER BROS’: 
GENTLEMAN—We have sold large quantities of your Chemical Paint in this section of the country, 


—— ee ‘ / N and all parties having used the same speak highly of its durability and finish; and they find the colors and - 
ot / NG CA a mixture just as you represent. There can be no better paint for exposure to heat aud cold, and any one using 
, it unce will surely do so again, You have privilege to use our names = reference. 
Respecttully CHALFANT & GRAFF. 


Aves, MILLER BROTHERS, 
29, 31 & 33 St. Cuair ST., 


Sample Card Send Free. CLEVELAND, OHIO. 




















CHICAGO, ROCK ISLAND & PACIFIC R. R. ur rlingto on, Route, 


IS THE GREAT CONNECTING TINK BETWEEN THE EAST AND THE WEST ! — oo 
Its main line runs from Chicago to Council Bluffs our Pelace Cars is a SMOKING SALOON where § 
and Omaha, passing — — Ortawa, = yoscenenjoy your Havesa! ‘at all hours of the day. -——— Von Chicago — 
ie, Geneseo, Moline, Rock_Islan avenpo Magnificent Iron Bridges span the Mississippi and 9 
West Liberty, lowa ‘City, Mar arengo, Brooklyn, i i ors at all poi . F J ff 
West diberty., Joma. City, ,Mareneh., Brogtlya, | missouriiversatall points crossed prthis ine,and | CLuiney, Manfas City, Atdijon, St. oſeph, Council Blaffs, Omaha 
with branches from Bureau Junct on to Peoria; worth and Atchison, connections being made in — — 
Wilton Junction to Muscatine, Washington, Fair- Union depots. 











field, Eldon, Belknap, Centreville, Princeton, Tren- > > AT, S ONS OF 'T 
ton, Gallatin, Cameron, Leavenworth and Atchison; che Ata F 4h Fore oe I JHIS 
Washington to Sigourney, Oskaloosa and Knoxville; AtCUTICAGO, with all diverging lines for the. East 


Keokuk to Farmington, Bonaparte, Bentonsport, onan uth. 9 off 
Independent, Eldon, Ottumwa, Eddyville, Oska- ‘At KNGLEWOOD, with the Lake Shore & Michigan 4 il { { Wa It 5 
loosa, Pella, Monroe, and Des Moines; Des Moines, | gouthernand Pittsburg, Ft. Wayne & Chicago R. Rds. y 

















to Indianola and Winterset; Atlantic to Audubon V ASHIN {E ithe aes | a a } 

and Avoca to Harlan. This is, po sitively the only on — IGUTS, with Pittsburg, Cin i wil os oat 6 
ailroa which owns, co. vu J ) ‘ * * 

through line between Chicago and Kansas. ! aoe — yy Iilinots Ce entral ‘4 Ri B. & Wis Ba ay a na \ | eſe llſchaftswaggons 
‘This Company own and costrol she irSleepin Cars, 1. Midland: at ag, ty &W. Railroads. 

which are inferior to none,and give you a double At Rock J=.anp, with Western Union R. R. and mit 
berth between Chicago and Council ey ot, Leaven- Rock Tats A& * euria Railroads. — 

worth, or Atchison for Two Dollars and Vitty Cents; At DAvcNPORT, with the Davenport & North- 

and a section for 4 ive ye pol ig all ——— lines Western BR. R. Sortons 

charge between the same points, Three ars for — Visv LIBERTY, wi — Ce * 

a double berth, and Six Dollurs for a section. natac & ae — ff + ‘ae the Burlington, Coder Gc. ’ B.S Q. 


Lehnſtühlen 


enjoying your meals, while passing over the beauti- AtDES Momes. with D. & Ft. Dodue i R. =~ * 
i At CovnctL BLUFFS, with Union Pacific R. R. Speiſewaggons 
ohne Extrakoſten. 


ful prairies of Dlinois and lows LL =e of our mag- 

nificent Dining and Restaurant Cars that accompany . . A, 4 ee. 
all through Express Trains. Yougetan entire meal, At OMAHA, with B. & Mo. R. KR. Rt. in Neb.) 

as good as is served in any first-class hotel, for VatCort MBUS Jt * os, with Burlington, Cedar ‘ es 
seventy-five cents ; or you can order what you ‘like, eyo eat oe att h Bcf eee Per Mahl 7 Cents. 

for what you get. At T be ¢ © ‘ 

and pay for we the fe wt that a majority of the people Louis, Ken. City & Northern and C., B. & Q. ve *has. 
prefer separate apartments for different purposes, At KEOKUK, with Toledo, Peoria and Warsaw; 
(and the enormous passenger business of this line Wabash, and St. Louis, Keokuk & N.- £ R. Rds. 
—— it,) we are pleased t > announce thatthis | At BEVERLY, with Kan. City, St. J. & B. R. R. Nach allen Puntten in 


Ki fh fc Sat abbien 8* with Atchison, opel uk Santa Fe; + 
“ Slee and its PALACE DINING C ts tehison & Neb. and Cen. Br. Union Pacitic ds 
eaten curpesen. One other great feature of At LEAVENWORTH, With K. P. and K. Cen. R. Rda RKanjas, : Texas, Arizona, Colorado, Californien, 
PALACE CARS are run arene to PEORIA, DES MOINES, COUNCIL BLUFFS, 
ATCHISON and LEAVEN WORTH 


} 
What will please ou most will be the pleasure of At GRINNELL, with Ce ntral B = of lows. 





Company runs its PALACKH'SLEEPING CARS for 


und eine direfte Route nad allen 





Tickets via this Tame, —— as the “Great Keck Island Koute,”’ are sold by all E F : 4 
Tighe gente ee ene cntaluabte — Eiſenbahn-Landſchenkungen in Manjas, Nebrasta und Colorado. 
A. KIMBALL, EK. ST. JOHN, Wegen Fabrraten und Sdlafwaggon-Accommodationen wende man fid an 
Gen’! Superiatendent. @en’l Tkt. and Pass’gr Aat., . 3 S 
Chicago, iu C. W. Smith, ames MW. Wood. 
* Berfebreaufieber, Ghicago. 10—21 3 Genesal Paffagrevagent, Chieage. 
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7 Grofer Sturm im Wefien. 


Ginige Gegenden in Kanſas, Ne— 


brasfa und Miffouri wurden am Frets | rie 
| Often alles verfebrt anfingen, die im— 


tag, den 30. tat, von einem verheeren⸗ 


fucbt, ver grofen Schaden anrichtete 
unt dem aud) eine Anzahl Menſchen— 
leben gum Opfer fielen. Berichte von 
Proofville, Kanſas, etwa 75 Meilen 
ſüdweſtlich von Srving, tem Ort, über 
den ver Sturm- und Wirbelwind in 
nordweftlider Richtung paifirte, fagen, 
paf viel Eigenthum jerftért wurde und 
einige Perfonen getödtet wurden. Gin 
Mirbelwind traf aud) ven duferen 
Theil yon Kirfeville, zertriimmerte etwa 
ein Dugend Häuſer und beſchädigte viele 
anvere. Auch wurde eine Frau getöd— 
tet und viele andere Leute verwundet. 
Aud in St. Sofeph wiithete rer Sturm 
und gwar vom Norden her. Cin Geez 
treide-Glevator in Hopfing, Mo., wurre 
zerſtört, verſchiedene fleine Wohnhaufer, 
Scheuern u. ſ. w. wurden ntedergeblaz 
fen, und ein Elevator an ver Craig 
Station, an ver Kanſas City, St. So 
und Council Bluffs Eiſenbahn zerſtört. 
Baume wurren entwurlelt, Zäune und 
und Sdeuern warden überall umge- 
worfen, wohin der Sturm feinen Weg 
nabm. 

Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß die 
Stiirme in den Kanſas Chenen zuerſt 
einen Sturm bildeten und dann durd 
irgend einen Umſtand gefpalten wurden, 
penn einer freugte die nördlichen Coun- 
ties yon Kanſas, ein anderer ging éft- 
lidy, ftieB auf die Erde in Jackſon Co., 
Mo., und ging dann nordéftlid) gegen 
Kirksville unr weiter bis Nebrasfa, 
und Der Dritte, der ſchwächſte, paffirte 
durch die Gegend in ver Nachbarſchaft 
yon St. Sofeph. Der in Nebrasfa 
wiithende Sturm zog durch Richardſon 
County. In Irvin, neunzig Meilen 
weſtlich von da, machte ein Wirbelwind 
Alles mit der Erde gleich, was in ſeinen 
Weg kam; etwa 40 Gebäude wurden 
zerſtört und 15 Perſonen getödtet. In 
Deniſon wurde eine katholiche Kirche 
und verſchiedene Geſchäftsgebäude um— 
geblaſen. Gn Blue Spring, Mo—, 
wurde Das Haus eines gewiffen Hop- 
fing zerſtört. Cr, feine Frau und fein 
fleines Madchen wurden getödtet. Sie 
wurden alle drei hoc) in die Luft gebo- 
ben und fortgetragen. Ihre Leichname 
wurden 100 bis 200 ards entfernt 
aufgefunden. Berichte aus allen Ge- 
genden, die von diefem Sturm heimge- 
ſucht wurden, fiillen die täglichen Zei— 
tungen, und man nimmt an, dag 
etwa 60 Menſchen um’s Leben gefom- 
Wen find, viele Gebäude zerſtört und 
die Feldfriichte ftarf beſchädigt wurden. 
Der Schaden ift bis jest nod) nicht ab- 
geſchätzt worden, wird jedod ein febr 
beveutender fein. Sn manden Städ— 
ten wurden Beitrage gefammelt fiir die 
Heimgefudten uno an Ort und Stelle 
wird Alles gethan, um es ihnen fo 
angenehm alg möglich zu machen. 


Wer ift geeignet fir den Weften? 


Gs fann nicht ernfthaft genug gefagt 
werden, daß ganz mittellofe Leute, beſ— 
fer nicht mit Familien nad vem fernen 
Weften augwandern. Es ift fiir ſolche 
ſchwer ein Anfang zu befommen, und 
Die meiften werden muthlos und wird 
ibnen zuletzt alles zuwierer. Sobald 
fie können, fommen fie wierer nad 
dem Often zuriid, und haben dann gro- 
Be Abenteuer von ihrer Täuſchung im 
Weften zu erzählen, feben aber nidt, daß 
der Grund zur Täuſchnng in thnen 








und ihren Umſtänden lag, und nicht im 


Weſten. Wer im Weſten Lorbeeren 
ernten will, muß ſich dieſelben erringen, 
gerade wie im Oſten. Solche, die im 


ben Sturm- und Wirbelwind heimge- | mer anſtatt vorwärts rückwärts kamen, 


die endlich hier ganz ausgeſpielt und 
ausgewirthſchaftet haben, ſind am wil— 
ligſten nach dem Weſten zu gehen, in 
der feſten Hoffnung, dort warte ihrer das 
Glück. Und das ſind gerade durchaus 
die unrechten Leute, um nach dem We⸗ 
ſten zu gehen. Sie find dort gerade 
dieſelben Leute wie hier, die Reiſe ver⸗ 
ändert ſie nicht im Geringſten, und das 
erſte, das ſie dort ausfinden, iſt, daß ſie 
ſich im Weſten getäuſcht haben, daß der 
Weſten nicht der Ort für ſie iſt, und 
daß ſie nicht die Leute für den Weſten 
ſind, das leuchtet ihnen nicht ein. Leute 
mit einem kleinen Kapital, und ausge— 
rüſtet mit geſunden ſtarken Armen, mit 
geſunder Vernunft, mit Fleiß, Muth, 
Vorſatz, Ausdauer unt Sparfamfeit, 
das ſind die Leute für den Weſten, und 
dieſe kommen auch immer gut voran, 
wenn ihnen nicht beſonderes Unglück 
zuſtößt. Viele bekommen auch das 
Heimweh nach ihrer füheren Heimath, 
und da man aber nicht ehrlich genug 
iſt, ſolches einzugeſtehen, ſo ſtreicht man 
den Weſten recht ſchwarz an, um ſich 
dadurch einigermaßen zu rechtfertigen. 
Daraus entſtehen vie verſchiedenen bel- 
len und trüben Bilder von dem We— 
ften.—Buds Co., (Pa.) Patriot. 





Ernte-Ausſichten. 

Die New Yorfer „Times“ veröffent— 
licht foeben Berichte über vie Ernteaus- 
fidten in allen Theilen des Landes. 
Darnad wird Neus England, wo 
Aderbau und Viehzucht in den letzten 
Jabren einen frifden Aufſchwung ge- 
nommen haben, in diefem Sabre vor- 
ausfidtlic) 10 Progent mehr Heu, But- 
ter, Kafe und Rivovieh erzielen, als im 
lesten Sabre. In den Mittelftaaten 
verſprechen die Obſtbäume, vor allen die 
Pfirſichbäume, reiche Frudt. Gm We— 
ften und Noroweften ift in fei- 
nem Staate mit Ausnabhme von Ka nz 
fas, cine wejentlibe Abnahme des 
Weizenertrags yu befiirdten. Illi— 
neis darf eine Durchſchnittsernte er— 
warten. Ohio 30 Millionen Bufhels 
iiber den Durchſchnitt. Michigan 
31 Millionen Bufhel mehr als in den 
lesten beiden Sabren. Minnefota 
30 Millionen mebr. Nebraska's 
Weigen-Ernte viirjte um zwanzig Pro- 
zent gunebmen; raffelbe wird wabr- 
ſcheinlich im Ganzen 18 Millionen 
Buſhels ernten. Jowa, Indiana 
und Wisconſin verheißen im un— 
günſtigſten Falle ſo hohen Ertrag wie 
letztes Jahr, wahrſcheinlich aber erheb⸗ 
lich mehr. Die Bevölkerung von 
Kanſas und Nebraska hat in 
den letzten 12 Monaten ſehr zugenom— 
men, die von Nebraska allein um 60,2 
000 Köpfe. Nicht fo ermuthigend wie 
aus anderen Lanvdestheilen find vie Be- 
ticbte aus den Südſtaaten, dod) die 
Baumwollenernte in Georgia, Nord- 
Carolina, Tenneffee und Urfanjas wird 
wohl vas Durchſchnittsmaß erreichen, 
wabrend man in Virginia, Süd Caro- 
lina, Alabama, Louifiana und Teras 
eine Zunahme erhofft. Nur in Miffif- 
ſippi befiirdtet man eine Abnahme 
ves Baumwoll - Ertrages. Dage— 


gen fiebt man in Bezug auf Mais in 
allen Südſtaaten, aufer Urfanjas und 
Miffourie, einer Mebhrernte entgegen. 


groß fein wird. 





In Tabaf wird vas Mehr minvdeften 


unerheblich ausfallen, erheblicher aber 
wohl in Wolle unt Bieb. 

Zieht man nun aus den Cingelnbe- 
richten einen Schluß auf die Ausſichten 
im Allgemeinen, fo ijt es der, daß die 
GErnte in diefem Sabr wabriceinlid 
größer als je zuvor, jedenfalls aber febr 
An Weigen unr Mais 
werden wir grofe Mengen gum Export 
iibrig bebalten. uch darf man mit 
ziemlicher Sicherheit annehmen, daß 
der Mebrertrag an Provifionen, an 
Rindvieh und Schweinefleiſch, Samal, 
Butter und Käſe gleichfalls betrachtlid 
fein wird. Bur felben Zeit werden wir 
vorausſichtlich reichlich Futter gu mäßi— 
gen Preiſen erhalten. Während die 
Löhne noch niedrig ſind, iſt doch allge— 


meinere Gelegenheit zu Beſchäftigung, 


mehr Arbeit, mehr Geſchäft als ſeit law 
ger Zeit — Deutſche Warte. 








Hüben und drüben 





Gewiß ſchon tauſend Mal dankte ich 
dem Schöpfer, daß ich meine alte Hei— 
math in Europa verlaſſen und meine 
Schritte nach dem großen Eldorado der 
Neuen Welt gerichtet und die Ver. 
Staaten als neues Vaterland adoptirt 
habe. Gerade jest, - nad dem Dabhin- 
fdhwinden yon einem halben Dugend 
Sommern—va die europäiſchen Bewoh- 
ner mit ibren Gefinnungen nicht fret 
yor die Welt treten können; da die 
fife Freiheit ver Fußſchemmel der 
Knedhtidhaft wurde; wo das Heiligfte 
der Menſchheit — vie Pflichten gegen 
feinen Schöpfer, die Religion — nicht 
yon Sedem fret nad) feinem Gutdiinfen 
ausgefiibrt werden fann ; wo die Mino- 
ritat von der Majorität alg Unfraut 
gebranntmarft ft, weil fie fid) nicht im 
Pfubl ves coloffalen Irrthums mit ibr 
qu ſchwelgen fid) entfdliefen fann; wo 
fie von tiberfpannten Köpfen der neue- 
rern Bewegungen in foctaltftifden, comz 
muniftifcen und nibiliftifden Kreiſen 
mit den ſchrecklichſten Thaten in Schrek⸗ 
fen gebalten wird; wo Taufende hände— 
ringend taglid) um ibr ſpärliches Dafein 
fimpfen und erſchöpft der Verzweiflung 
ein Opfer gu werden droben: gerade 
jest fiible ic), wie vie balſamiſche Luft 
an meinen Wangen fächelnd voriiber- 
sieht und ſachte in meine Obren fliiftert : 
„Danke, ver Demon wiithet ferne,” 
„Jubele, denn hier hat er feine Macht !” 

Wie viel glücklicher find wir doch hier 
im Lande ver Rothbaut. Wie wohl 
gedeiht unfer Wirfen in jeder Beziehung, 
und wie rubig und zufrieden legen wir 
unfer Haupt nach) mafiger Arbeit auf’s 
Rubefifjen hin. Wir faen unt ernten. 
Wer arbeitet, fann gut leben und wer 
nicht arbeitet, der fann fiir die Folgen 
nur felbft verantwortlic fein. Amerika 
ift groß, und gefallt ee Semand nit 
im Norden, dann gebe er nad) dem Sü— 
ven, gefallt es ihm nidt im Often, fo 
geb’ er nach vem Weften. Weldes Land 
der Welt fann mit ver Reuen Welt 
concuriren ? Keines! Was alle fibrige 
Welt zuſammen prooucirt, Amerika thut 
vaffelbe. Alle Bonen find hier vertre- 
ted. Hier ijt eine Heimath fiir Seven, 
fowobl fiir den Bewohner der tropifden 
Sone, wie fiir den der gemafigten, 2¢. 
Alle Vegetation tft hier vertreten. Wel- 
ches Land fann Gleices aufweijen ? 
Die ganze Thierwelt, von den fleinften 


mit Gleidhem gefegnet. Hier ift Noth 
in Nichts, Ueberfluß in Allem. 

Was klagt ihr nun, ihr Ausländer? 
Warum ringt ihr nicht nach dem, das 
euch ſo nahe liegt. Was koſtet's euch, 
um mit uns Alles gemein zu haben? 
Gin wenig Energie nnd Arbeit. Und 
wer nicht fo viel Muth hat, ver iſt un— 
fabig gu leben. Darum wollt ihr in 
Frieden und ohne Knechtung leben, fo 
fommt ju ung, ibr Alle feid willfommen, 
Tauſende und Millionen. 3. S. 











Gin Vortrag über Hühnerzucht. 


Sm landwirthſchaftlichen Club zu 
Augsburg hielt ein Herr Geneve von 
Lechhauſen einen mit vielem Beifall 
aufgenommenen Bortrag tiber Hiihner- 
zucht. Der Hühnerzucht, führte er an, 
werte von unfern Landwirthen nicht 


| jene Aufmerffamfeit zugewendet, die fie 





verdiene, _ Der gewöhnliche Landmann 
fiimmert ſich nicht darum, welcher Race 
feine im Hof herumlaufenden Hiibner 
angehören, welches Futter ihnen gereicht 
wird, wie der Hühnerſtall beſchaffen iſt; 
die Sorge darum überläßt er der Frau 
oder der Magn. Cin Huhn das alter 
als 4 Sabre ift, wirft feine Rente mehr 
ab; ed hat nicht einmal mebr einen 
Werth fiir Die Küche; dennoch gibt es 
Landwirthe, die folde Hühner, obgleid 
fie feine Eier mebr legen, laufen lafjen 
und erndbren. Die beften Hühner find 
die franzöſiſchen, ſpaniſchen und engli: 
ſchen; fie legen mehr und größere Gier, 
mie unjer gewöhnliches Haushubn. 
Ihre Zucht ift febr rentabel; vor 4 
Jahren nod) wurde ein Stamm Cochin—⸗ 
china⸗Hühner mit 80 Thalern bezahlt; 
dieſes Huhn eignet ſich aud) gang vor- 
züglich zum Brüten. Brütmaſchi— 
nen ſind kein verläſſiges Aushilfsmittel. 
Die Siallungen der Hühner müſſen minz 
deſtens alle Tage gereinigt werden ſonſt 
werden die Thiere von Läuſen heimge— 
ſucht, welche deren Wachsthum ſehr 
ſchädlich ſind. Der Landmann genießt 
alle Vortheile für die Hühnerzucht; das 
Huhn hat freien Raum, in der Dung— 
grube eine wahre Fundgrube zu ſeiner 
Ernährung, und dennoch wird es dort 
weit weniger rationell behandelt, als 
bei den Städtern, welche die Nahrung 
für die Thiere kaufen müſſen. Als be— 
ſtes Nahrungsmittel ſind zu empfehlen; 
Gerſte und geſchrotenes Hafermehl; 30 
Gramm von erſterer und 50 Gramm 
von letzterem genügen zum täglichen 
Unterhalte eines Huhnes. Bei der 
großen Nachfrage nach Hühnern und 
Eiern, den hohen Preiſen, welche hier— 
für bezahlt werden, muß die Hühner— 
zucht als ein wichtiger Nebenzweig der 
Landwirthſchaft bezeichnet werden. 








Die Auſiedlung von Manitoba. 


Wafdhington 26. Mai.—Herr Le- 
land, der Conful ver Ver. Staaten in 
Hamilton, Canada, theilt vem Staats— 
Departement mit, daß wabrend der jing, 
ſten zwei Monate mehr als 6000 Per- 
fonen die Proving Ontario verlaffen 
haben, um ſich in Manitoba angufte- 
deln. Außerdem find während deffel- 
ben Zeitraumes 1500 Perjfonen aus 
Europa, 1000 aus der Proving Quebec 
und 500 aus anderen canadifden Pro- 


Ynfeften bis gu rem Elephanten-Roloffe. | vingen auf dem Wege nad Manitoba 
Weldes Land fann ſich ved Gleichen durch Hamilton gefommen, alfo im Gan- 


riihmen ? 


ſchönſten Ackerlandes und warten auf den | nad) Manitoba ausgewanvert. 


Bauer, und Millionen folcher finden 
eine ſchöne Heimath. Weldes Land ift 


| 


Hier find Millionen ves | zen 90,000 Perfonen in zwei Monaten 


Die 
meiften diefer Auswanderer find Acker— 
bauer. 

















| Ver mi; dtes. 


Der Nordweften. — Der ,, Northwe- 
ftern Miller,” fagt ter „Chr. Botſch.“ 
enthalt eine umfaffente Abhandlung 
fiber Zuſtände, Verhaltniffe unr Aus— 
fichten des verhältnißmäßig nod unent- 
widelten grofen Landgebiets, welded 
nördlich und weftlid) von Minneapolis, 
Minnefota, liegt. - Darin heift es, vie 
Northern Pacific Eiſenbahn fibre bet- 
nahe durch die Mitte der ſchönſten und 
reichſten Weizenregion auf der gangen 
Erde. Der Norden und Weften von 
~ Minneapolis fei ein ungebeures und 
fruchtbares Ucerbaugebiet, welches auf 
der einen Seite bid an die britifde Be- 
fipungen reiche und auf der anderen 
Seite in den Bergen von Montana fic 
verliere. Auf diefem Gebiet finne Wei- 
zen genug fiir den Bedarf der ganzen 
Welt gebaut werden, und die Wafjer- 
gewalten in Minnefota allein feien hin- 
länglich, um dieſes gange Product in 
Mehl gu verwanreln. Die Grenzen 
viefed Gebietes umfaffen mächtig große 
Tannenz unt Hartholjwalver, Cijenz, 
Kupfer⸗, Silber- und Golderze. Die 
Natur habe die für den Unterhalt einer 
großen Bevölkerung nöthigen Elemente 
vorgeſehen, und dieſe Bevölkerung ſei 
jest am Kommen. Voriges Jahr faz 
men die Anſiedler bei Tauſenden in das 
weſtliche Minneſota und öſtliche Dako— 
ta; died Jahr kommen fie bei Zehn— 
taufenden. 

Wihtig fir Fifdher. Wir ma- 
chen die Fiſcher auf folgendes, von der 
lepten Legislatur paffirtes Geſetz auf- 
merffam : 

Section 1. Es foll fiir trgend eine 
Perfon ungefeblich fein, in irgend einem 
Slug, einer Bucht, einem Bach, Strom, 
See, Teich over anderem Gewäſſer in 
dieſem Staate mit einem Sehleppnes, 
Garnneg Gill’ Neg, ,,Pound’-Neg, 
Korb oder Drabht, oer auf irgend eine 
andere Weife, ausgenommen mit Angel 
und Sdnur, Speer und Gabel, irgend 
welche Fiſche gu fangen, tödten, verlez— 
gen oder gu zerſtören. Es foll ferner 
ungefeplid) fein fiir trgend eine Perfon, 
in irgend einem Gewäſſer diefes Staa- 
ted Schlepp⸗ oder irgend welche Neve, 
Körbe over Drähte gu fepen, over ju 
verfenfen, over gu ſchleppen, und irgend 
ein Neg, Korb over Drabt, die in irgend 
einem Gewäſſer dieſes Staates gefunz 
den werden, können von irgend Jemand 
weggenommen werden; ausgenommen: 
dieſe Acte ſoll nicht dahin ausgedehnt 
fein, um Eigenthümern von Privat⸗ 
Teichen oder Strömen zu verbieten, 
darin auf irgend eine Weiſe Fiſche zu 
fangen. Irgend eine Perſon, welche 
irgend eine Beftimmnng dieſes Geſetzes 
übertritt, ſoll eines Vergehens ſchuldig 
fein und mit einer Geldbuße von nicht 
weniger alé 5 Doll. oder zehn Tage 
Gefangnif in ver County Sail, over 
beides, je nad) vem Gutachten des 
Gerichts, beftraft werden. 

Cin verftetnerter Bald ift 
am oberen Yellowftone, dem befannten 
Nebenfluffe des Miffouri, im Yellow- 
ftone Nationalparf entdedt worden. 
Die Geſteinſchicht befindet fic am öſt— 
lichen Urme ves Hellowftonefluffes, mit 
ungefabr 5000 Fuß fenfrechte Dice, 
und enthält beinahe in ihrer ganjen 
Ausdehnung Sdidten von verjteiner- 
ten Baumftimmen, zum Theil in auf- 
rechter Stellung, gum Theil am Boden 
liegend. Sn manden Orten find fie fo 
häufig, daß fie guerft fiir die Ueberbleib- 
fel eines neueren Waldes gehalten wur- 
den. Cinige der Baumftamme find 50 
big 60 Fuß lang in einem eingigen 
Stiide, haben 5 bis 6 Fuß Durchmeſſer, 
einer wurde gefunden von 10 Fuß Dice. 
Nad) den wenigen gefundenen Blattern 
wurde beftimmt, daß dieje Baume aus- 
geftorbene Arten der Familien Azalie, 





Magnolien, Lorbeer, Linde, Eſche, Per- 
fimon, RKornelfirichen 2. reprdafentiren. 
Die Stamme find zum Theil fo gut er- 


halten, daß fie frifch gehauenem Holze 


täuſchend ähnlich ſehen. Die Jahres— 
ringe ſind meiſt ſehr deutlich zu ſehen. 
Das Holz iſt manchmal in Opal und 
Agat verwandelt, und Höhlungen, die 
ſich in ihm befanden, ſind mit prächti— 
gen Quarzkryſtallen gefüllt. 

Die Weizenernte in den Ver. 
Staaten wird, wie man nad tem jetzi— 
gen Stande der Saaten erwartet, in 
riefem Jahre nod reicher ausfallen, 
als im vorigen. Sm lepten Sabr war 
piefelbe faft viermal fo grof alg vor 25 
Jahren, ja allein weftlid) vom Miſſiſ— 
fippi war die geerntete Weizenmenge be- 
trächtlicher, als vie gefammte Weizen- 
ernte ded Sabres 1849. Damals 
baute man weftlidh vom Miffiffippt nur 
fiinf Progent der Gefammternte ; heute 
fiber 60. Eine eigenthümliche Erſchei— 
nung iſt es, daß dort, wo die Menſchen 
ſich ſehr dicht angeſiedelt haben, die 
verſchiedenſten Gattungen Feldfrüchte 
den Weizenbau verdrängen, ſo daß ſeine 
Kultur dem Strome der Auswande— 
rung nach dem Weſten nachfolgt. Eine 
Folge davon iſt, daß in den atlantiſchen 
Staaten, die 1858 noch die Hälfte der 
Geſammiproduktion an Weizen hervor- 
brachten, heute nur noch ein Siebentel 
deſſelben gebaut wird. 

Wie raſch ſich trotz aller ſchlechten 
Zeiten unſer Land beſiedelt, geht aus 
dem Jahresberichte des Miniſteriums 
des Innern hervor. Im Ganzen gab die 
Regierung 6,524,326,360 Acker Land 
weg. Darunter verkaufte fie 640,091 2 
870 Acer fiir Baar, 137,640,000 wur- 
ten mit Soldaten-Anfpriiden, 2,875,- 
9:-9,679 unter dem Heimftittegeies unt 
607,684,870 unter vem Gefege der 
Anpflangung von Waldbaumen erwor- 
ben. aft alles diefes fam alfo in die 
Hände wirflicer Wnfiedler. 21,896,- 
417,250 Ader wurden ausgemefjen. 
Wer Luft hat fann alfo ungefähr berech⸗ 
nen, wie lange es nod dauert, bis Uncle 
Sam fein Grundeigenthiimer mehr ijt. 

Die Ernte von 1878. Zu— 
folge der Wufftellungen ves Aderbau- 
Departements, die kürzlich beendet wor- 
ben find, ftellt fid) vie Ernte der baupt- 
ſächlichſten Ackerbauerzeugniſſe fiir letz⸗ 
tes Jahr, wie folgt: 


Acker. Buſhels. 
Buchweizen. 673,100 12,246,820 
Roggen...... 1,622,700 25,842,790 
Gerite........ 1,790,400 42,245,630 
Hafer ...--- « 13,176,500 413,578,560 
Weizen ...--- 32,108,560 420,122,400 
Welfehforn.. 51,585,000 1,388,218,750 
Rartoffeln .... 1,776,800 124,126,650 
Heu ......... 26,961,300 Tonnen 29,608,296 
Tabak 542,850 Pfund 392,546,700 


Baumtvolle...12,266,800 2,347,471, 250 
Ein geradegu glingender Ausweis ! 


Ueber Emigration nad dem nörd— 
lichen Michigan berichtet rie Detroiter 
pAbendpoft’: Die Dampfer, welche 
jest tiglic) von Detroit nad) den Ha- 
fenftinten an der Küſte des Huron 
Sees abgehen, haben immer zahlreiche 
Anfiedler an Bord, welde auf ven bil- 
ligen und fo auferordentlid) frudtba- 
ren Ländereien des nördlichen Theiles 
unſeres Staates fid) dauernd nieder- 
laſſen. Beſonders ſind die Gegenden 
bei Crawford's Quarry und Rogers 
City beliebt und jedes dort landende 
Boot bringt neue Leute, unter denen 
zahlreiche Deutſche ſind, dorthin.“ 


Aus Vork, Neb., wird unterm 3. 
Juni telegrapbhirt, dads die Feldfrüchte 
fo ſchön ftehen, daß es eine wabre Freude 
ift. Durch ven kürzlichen Sturm wurde 
zwar etwas Sdaden gethan, dod) nur 
unbeveutender. Die Farmer find ver- 
gnügt und gufrieden ob ihrer Feldfrüchte. 

MS Der ,Nebrasfa Anfiedler” fo- 
flet nad) Europa 50 Cents. 


Für Haus und Hof. 


Die Wunden an Bäumen 
ſelbſt wenn man fie einige Zeit vernach— 
läſſigt, over fie frebsartig find, beilen | 
| gut, wenn man fie bis auf’s Gefunre | 
ausfdneidet und dag Hols mit Theer | 
tränkt, bis verfelbe nicht mebr eingefogen | 
‘wird. Auch Wohlfeilbeit und Bequem- 
lichkeit fprechen fiir vied Mitte. 

Gegen vie Munvdfperre. — 
Um vie Mundiperre zu verbiiten rau- 

| chere man die Wunde recht tiichtig mit 
Wolle und wollenen Kleivern aus. Das 
Mittel ift einfad, aber zuverläſſig. 

Zwanzig Minuten im Raud von Wolle 

nimint Die Schmerzen aus irgend einer 

| Wunde, fie mag fo ſchlimm fein, ais fie 
will, 

GegenDiptheria Fir Er- 
wachſene: 4 Tropfen Schwefelfaure 
(sulphuric acid), Die in einem 3u Drei 
Biertheilen gefüllten Trinkglaſe Waſſer 
aufgelöſt werden. Den Kindern gebe 
eine kleine Doſis, mindeſtens aber 2 
Tropfen Säure. Die Wirkung iſt faſt 

ougenblicklich, iudem die Säure ſogleich 
die Schwämmchen im Halfe zerſtört und 
der Patient die Verſtopfung aushuſtet. 

Man willgefundenhaben, 
daß eine ftarfe Löſung von Borax ſich 

als ein äußerſt wirkſames Mittel 
gegen den nervöſen Kopfſchmerz be— 
wahrt habe. Man wäſcht ven Kopf 
damit, als wolle man die Haare wa- 
fchen, fpiilt mit lanwarmem Waſſer 
nad, legt ſich in ein gut geliiftetes 
Zimmer, um wo möglich eine furze Zeit 
zu fdblafen nnd mit dem Trocdenwerden 
der Haare verliert fid) auc der Ropf- 
ſchmerz. 

Gegen den Biß eines tol— 
len Hundes. Von einem alten Förſter 
wird das folgende Mittel gegen den 
Biß eines tollen Hundes als probat 
empfohlen: Die Wunde iſt mit war— 
mem Weineſſig und lauwarmem Waſſer 
tüchtig auszuwaſchen und gehörig zu 
trocknen. Dann gieße man einige 
Tropfen Chlorwaſſerſtoffſäure auf die 
Wunde und vermeide für die Dauer 
einiger Tage alle hitzigen Getränke und 
jegliche geiſtige oder phyſiſche Aufre— 
gung. 

Mittel gegen Rheumatis— 
mus. Im Intereſſe Leidender werden 
wir um Mittheilung des Folgenden 
gebeten: Die Blüthe ves Kaſtanien— 
baumes beſitzt eine wunderbare Kraft, 
den Rheumatismus zu heilen. Man 
pflückt dieſe Blüthe, wenn ſie eben in 
ihrer erſten Schönheit iſt, zupft ſie vom 
Stengel, ſtopft ſie in eine Flaſche und 
gießt darauf 90gradigen Spiritus. 
Dann läßt man vie Flaſche ſechs Wo- 
chen im Schatten fteben, gieft ſodann 
Die Flüſſigkeit ab, und hat dadurch ein 
Mittel gum Cinreiben, welches die rheu- 
matifchen Schmerzen befeitigt. Schrei— 
ber diefer Zeilen und deffen Angehöri— 
gen haben died Heilmittel angewandt 
und die beften Folgen verfpiirt. 

Bubereitung guter Schin— 
ken. Dafür giebt es keine einfachere 
und beſſere Methode, als diejenige, nach 








tet werden, die ſich bekanntlich eines 
Weltrufes erfreuen. Schon ſeit alter 
Zeit verfährt man dort in folgender 
Weiſe: Die Schinken und überhaupt 
das Rauchfleiſch wird ſofort blutwarm 
mit einem Gemenge von 32 Theilen 
Kochſalz und einem Theile Salpeter 
(wohlgemerkt) tüchtig eingerieben und 
darauf gehörig mit Roggenkleie (kann 
auch Weizenkleie ſein) überſtreut. Hängt 
recht viel Daean, fo umwickelt man das 
Stück mit Drucdpapier und hängt es in 


welder tie Hamburger Schinfen beret= | F 





ren Rauch. Durch dieſes Berfahren 
werden die unangenehmen brenglichen | 
Rauceinwirfungen abgehalten und das | 


Fleiſch wird vor allzugroßer Wustrod- | 





nung bewabrt. 


Widtiaq fiir Eltern. Dem 
Rearing Adler“ ſchreibt ein Corres- 
ponrent: Ich habe mid aus vieljabri- 
ger Erfabrung überzeugt, daß ein Thee 
aus gewöhnlichen Traubenblittern ein 
ſicheres Mittel fiir Erbrechen und Durdy- 
fall bet Kindern ift, eine Krankheit, die 
in den beifen Tagen ves Sommers febr 
vorberrfdend ijt. Sn meiner Familie 
bat es nie fehlgeſchlagen. 












Wiarktheridte. 

Chicago, den 5. Suni 1879. 
MMRMAGDL.. 6055: snnckesrcnanianse $2 50@5 00 
Roggenmehl ...........eereeeeeeees 260 285 

WIPER s eivccnsesecsgccvessicosceioe 1014 1013 
NN ih ———— Vascoenmcadeea 52 524 
D 48 66 
——— 293 394 
D— 30 34 
TERE ————— 65 80 
sive 14 15 
⸗ 9 9 
D 7 9 
XXE—— 7 7 
Kaffee. 15 9 
Reis. .... 6 
Aepfelfchnig.......... 3 2 
Kohlöl Y Gallon... 15 22 
pe @ Barrel... . + 140 200 
Yep el, per FaB..... 00 « 200, 395 
et Re eee ae Es PS 335 260 


Ferd. Miler. Das große illuſtrirte Kräu— 
terbud. Ausführliche Beſchreibung al- 
ler Pflangen ihren Gebraud, Nutzen, 
ihrer Anwendung und Wirfung in der 
Arzneikunde, ihren Anbau, ihrer Gin- 
fammlung Verwerthung und Verwen- 
bung im Handel und Gewerbe. Nebſt 
deutlider Anweiſung zur Bereitung 
aller möglichen medic. PBraperate 2. 
Mit einem alphabetiſchen Verzeichniß 
der Kranfheiten, gegen welche fic) be— 
währte Mittel in dieſem Bue finden. 
Gebunden in Leinwand. Preis $2.60, 


Glaubensftimme in gepreßtem Leder $.75 
Mit Goldſchnitt 1,25 
Mit groper Schrift in Leder 1.50 


Der chriſtliche Jugendfreund, 


ein monatliches Blatt für Kinder und Jugend, 
herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch. 
Johnſon Co., Sowa, und gedrudt in ver Office 
des Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents 





per Sabr. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, - Indiana. 


Seittafel der Bahnzüge 
B. a. M. Eiſenbahn in Nebrasta. — 
Züge erreidhen und verlafjen Lincoln wit folgt. 
Deftlid gehend. 


Paffagier- und Poſtzug, erreidt........... 11.55 Borm. 
“ 3 7 verlaft........... 12.15 Nadm, 
Accommodationsjzug, ae 10,50 Borm. 
é ™ verlaft.......... 11.30 Rachm. 
Fradtyug verläßt . 7,30 Abends. 
sa ee — —— 3.00 Morg. 
Weſtlichgehend. 
Paffagier- und Poſtzug, erreidt......... 1.25 Nadm. 
“ 2 - 1.55 Nachm 
Accommodationszug, WO: 06 dese’ 6.20 Mor, 
Frachtzug, verlapt ........ 12.05 Nadm 
8 a 11.45 UAbends 


A. €. Ziemer, Tidetagent. 
Nebraska Cifenbahn, 


Statiouen. Oeſtlich gebend. Weſtlich gebend 
Brownville, erreichen 6.45 Wb... .verlaffen 8.00 Borm, 
. a 4.50 “ — 9.50 “ 
MNebrasta City. . } 4s “ 10.10 * 
; “ 30 “ 3.20 “ 
Liucoln....... , i “ 3.40 “ 
* 9.00 “ 5.33” 
Sewarbd......... 8.35 os 6.00 * 
ee verlaffen 6.35 Morg. erreichen 7.52 Wh. 


Durdgebende Tidets nad allen Hauptpuntten in den 
Ber. Staaten und Canada ju baben an der Union Tidet- 
office, Ede der O und 10, Straße. 

Genaue Verbindungen werden gemadt ju Nebrasta City 
mit den C. B. u. O. Ziigen fiir Burlington, Chicago und 
oſtlichen Punften, und mit den RK. C., St. Fo. u. C. B. 
Sigen, fowie fiir St. Louis und öſtlichen und fiidliden 
untten. 

Nur Einen Wagenwedfel zwiſchen Nebrasta City und 

Indianapolis, Columbus, Pittsburg, New Port’, Baltimore 

und Wafbington City. 
Percival Lowell, a. 6. Sicmer. 
Gen. Fradt- u. Tidetagent. Tidetagent. 

Office an 10. Strafe, nächſte Thür gu der Erſt National 
Bank, Lincoln, Neb. 


Rurlington Route. 


Perlafien B Nahm. 
Erreidhen Burlington.............eeeeeee 6.40 Morg, 
⸗ — 
eVe.............:...:... 6.30 Morg. 
Ms db akcde césciscoceee sce 10.00 Borm, 

Sndianapo i6 .... 2.6... ce eee eee 6.00 Wb. 

—D 10.00 “ 

Parfersburg.......... —— 6.00 Morg 

“ —- Wafbington..... socusvisbestes 9.00 “ 

e BIN 60 cine coves ceepessss, Ae ie 


Erreichen alle Hftlidhe Puntte zwölf Siunden geſchwinder 
alé burd irgend eine andere Linie und braudt man von Lin- 
coln bis nad New Yor’ und Wafbington blos zweimal 
wedjeln. 

Telegrams um Sdhlafdhagen-Accommodationen gu ſichern 
werden frei gefandt. Dies ift die eingige Route zwiſchen 
Obmaba und Chicage dte Pullmaus berühmte 16räderige 
Speifewagen benugt. 

A. C. Siemer, Tidetagent. 


